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Painlevés Marokkoſieg in der Kammer
Paris, 24. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm weiteren Verlauf der Kammerſitzung über Marokko

ſprach der Kommuniſt Berthon. Nach Berthon ſprach der
algeriſche Abg. Morinaud, der auf die Fortſchritte der
kommuniſtiſchen Propaganda in Algerien hinwies. Darauf er
hielt Renaudel das Wort. Er führte u. a. aus: Das einzige
Mittel, die Gerüchte, nach denen im Juli gemeinſam mit
Spanien eine Offenſive unternommen werden ſolle, zu be-
ſeitigen, beſtehe darin, die Wahrheit über die Friedensverhand
lungen zu ſagen. Man habe nichts gegen eine Abmachung
mit Spanien einzuwenden, aber man wünſche von der
Regierung zu wiſſen, auf welcher Grundlage die Ver
handlungen geführt würden und wie ſich die Regierung zu der
Unabhängigkeit der Rifrepublik ſtelle.

Painlevé erwiderte darauf: Die Verhandlungen
hätten erſt begonnen und ſchon zu einem erſten Ergebnis
zur gen Ueberwachung des Waffen-ſchmuggels geführt. Die Regierung wünſche, daß eine
regelrechte Grenze zwiſchen der Gebirgsbevölkerung des Rifs
und den dem frangöſiſchen Protektorat unterſtellten Stämmen
gezogen werde. Auf die Rifbevölkerung ſolle. kein Druck aus
e werden. Die Regierung uünſche nur, daß zwiſchen der
ifbevölkerung und den Untertanen des Sulktans eine friedliche

Zuſammenarbeit ermöglicht werde.
Bri and. erklärt von ſeinem Sitz aus, daß die nen

Verhandlungen nicht auf die Ausa
en ne re fhen Frieden etenrung eines raſchen Fr ens ementſprechende Anweiſungen hätten die franzöſiſchen Unter
händler erhalten. Es beſtehe Ausſicht, das Ziel ſo bald wie
e u kurzen Jn z Cachins wurde die

Sitzung für eine a in der die Soziagliſten überfihre Haltung berieten.
Bei Wiederaufnahme der Sitzung lag folgende von den

Vertretern der Kartellgruppen, alſo auch von Leon Blum, unter
zeichnete Tagesordnung vor:

„Die Kammer bekundet ihre Abſcheu vor den Auf-
wiegelungen, die das Leben unſerer Soldaten, das
werk und den Friedenswillen Frankreichs bedrohen. Sie
billigt die Erklärung der Regierun
von ihrem Entſchluß Kenntnis, die Verhandlungen mit
Spanien zu einer Löſung zu bringen, die die Achtung vor den
internationalen Verträgen mit der freien Entwicklung der
Rifbevölkerung

trug eines militäri

die en

und nimmt

in Einklang bringt und dementſprechend

Das vertrauen der Kammer für Painleve
Eine Kammerſitzung mit Fauſtkämpfen

friedliche Beziehungen zu Frankreich gewährleiſtet. Sie be
ſtätigt ihre am 29. Mai angenommene Tagesordnung und
vertraut der Regierung, daß ſie auf ihren Au s-
führungen beharren wird. Sie lehnt jeden Zuſatz
ab und geht zur Tagesordnung über.“

Auch die Kommuniſten hatten eine Tagesordnung ein
gebracht. Die Regierung beantragt Priorität für die erſte
Tagesordnung und ſtellte die Vertrauensfrage. Die
Tagesordnung der Kartells wurde darauf mit 510 gegen
30 Stimmen angenommen.

Eine Schlägerei
Paris, 23. Juni.

Nach Painlevés Rede über Marokko, die wir bereits ver
öffentlichten, beſchloß die Kammer, ſofort in die Beſprechung der
Interpellation einzutreten. Die Kommuniſten, die in ihrer
Interpellation für Doriot eintraten, lobten die ruſſiſche
Ziviliſation gegenüber dem weſteuropäiſchen Kapitalismus.
Oberſt Picot ſprang erregt auf. Auf der Tribüne ent
ſtand große Unruhe. Doriot packte den Oberſten Picot und
ſchlug auf ihn ein. Picot erwiderte die Schläge. Mehrere
Abgeordnete verſuchten, die Streitenden auseinanderzubringen.
Kammerpräſident Herriot vertagte darauf die Sitzung.

Verleſung der belgiſchen Regierungs-
erklärung in der Kammer

Brüſſel, 23. Juni.
Miniſterpräſident Poullet verlas heute in der Kammer die

Regierun er Sie ſtellt die Abſicht der neuen
Re die freundſchaftlichen Bezu den M meen

ü

der Kriegsſchulden a
Schuldenkömmiſſion nach Waſhington entſandt
werden. Die Erklärung enthält eine Anſpielung auf die Not
wendigkeit einer raſchen Ausgleichung des Budgets durch Er
hebung von neuen Steuern

Jm. Anſchluß an die h e er entſpann ſich eine
lebhafte Debatte. Der Frondiſt Vos beanſpruchte Autonomie für
Flandern und Begnadigung der politiſchen Gefangenen. Der
chriſtliche Demokrat Heymann gibt ſeine Zuſtimmung zu der Re
gierungserklärung. Dagegen erklärte Janßen, der Regierung
das Vertrauen verweigern zu müſſen, da ſie ſich nicht

ausdrücklich zur Wiederherſtellung des finanziellen Gleichgewichtes

velde, den er
Jlluſtonen“ hin

itig davor warnt, ſich „internationalen
n. Darauf wurde die Sitzung vertagt.

verpflichte. De Wiaſt, Mitglied der katholiſchen Partei, ſpricht
dem Kabinett das Vertrauen aus und beglückwünſcht Vander

Die Ruhrräumung
Der vorausſichtliche abmarſchplan

erlin, 24. Juni.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jn Berlin erwartet man, daß die Feſchlüſſe des geſtrigen
xangöſiſchen Miniſterrates über die Vorbereitungen zur Räu
mung der Ruhr noch im Laufe des heutigen Tages
ober morgen an den franzöſiſchen Oberkommandierenden inDaſſeltoert übermittelt werden. Aufgabe des Ober
kommandierenden wird es ſein, den Plan des Abmarſches auf
zuſtellen, der wiederum der Genehmigung in Paris bedarf. Es
iſt nicht anzunehmen, daß alle Formalitäten vor drei bis vier
Wochen erledigt ſein werden. Deswegen teilt man in Regie
rungskreiſen auch nicht den von einem Teil der Preſſe ge
äußerten Optimismus, daß die Ruhrräumung ſchon
weſentlich früher als zum feſtgeſetzten 16. Auguſt er
folgen kann. Der Abmarſchplan dürfte ſo aufgeſtellt werden,
daß zunächſt die noch um Dortmund und Gelſenkirchen ſtehenden
Truppen abrücken, daß dann Vochum und das andere Ruhr
gebiet befreit und ſchließlich auch Eſſen geräumt wird. Zur
gleichen Zeit muß auch der Rückmarſch ber interalliierten
Truppen es handelt ſich um Franzoſen und Belgier

aus Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort erfolgen. Denn auch
dieſe Städte haben ja eine vertragswibrige, eine ſogenannte
„Sanktionsbeſatzung“ zu erleiden. Die Beſetzung erfolgte, um
Deutſchland ſeinerzeit zur Annahme des Londoner Ultimatums
zu zwingen.

Jmmer wieder aber betont man in Berlin im Gegenſatz
zu den Pariſer Preſſemeldungen, daß dieſe Jnangriffnahme der
Ruhrräumung keineswegs als ein Zugeſtändnis
von Frankreich aufgefaßt werden darf, für das wir Kompen
ſationsobjekte vielleicht in der Sicherheits, oder bei den
Handelsverträgen ſchuldig wären. Die Vorbereitungen zum
Zurückziehen der Beſatzungstruppen aus dem ganzen Sanktions
gebiet iſt nur die viel zu ſpäte Wiedergutmachung
rines Rechts und Vertragsbruches.

Was die Pariſer Preſſe denkt
Paris, 24. Juni.

Die Morgenblätter beſtätigen, daß die franzöſiſche Re
gierung ernſtlich heabſichtige, vor dem 15. Auguſt ſämt
liche Truppen aus dem Ruhrgebiet zurück zuziehen. Eine

1 R.

reich beanſpruche.

offiziöſe Radionote beſagt: Hoffentlich wird Deutſch
land in der Haltung Frankreichs einen Beweis für den Verſtän
digungswillen erblicken, deſſen Briand den deutſchen Brtſchafter
im Verlauf der letzten Unterredung verſicherte.“ Mit der Vor
bereitung der Räumungsmaßnahmen wurden Briand und
Painlevs beauftragt. Ein Teil der Preſſe gibt der Erwartung
Ausdruck, daß die Verſöhnlichkeit im Kabinett die Garantie-
vertragsverhandlungen fördern werde. „Echo de Paris“ meint
ſogar, daß Deutſchland im Austauſch gewiſſes Entgegen-
W bei den Wirtſchaftsver handlungen zeigen
önne.

Sturm in den Pariſer Handels-
beſprechungen

Paris, 23. Juni.
Zu dem Stand der deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhand-

e wird uns von zuſtändiger deutſcher Seite folgendes mit-
geteilt:

Die geſtern abend überreichte deutſche Note
gipfelt in der Feſtſtellung, daß die von deutſcher Seite gemachten
Zugeſtändniſſe durch die franzöſiſchen Konzeſſionen bisher
nicht genügend aufgewogen ſind. Das Dokument wurde
um z348 Uhr dem franzöſiſchen Verhandlungsleiter überreicht.
Gleichzeitig ſchlug Staatsſekretär Trendelenburg vor, um 10 Uhr
eine Plenarſitzung abzuhalten, da angenommen wurde, daß die
franzöſiſche Abordnung bis dahin bereits in eine erſte Prüfung
des deutſchen Schriftſtückes eingetreten ſei. Die Sitzung, die, wie
bereits gemeldet, ſich bis 1 Uhr morgens hinzog, nahm einen mit
unter ſtür miſchen Verlauf, doch gelang es, einen Ab
bruch der Verhandlungen zu vermeiden, was offenbar als
günſtiges Zeichen zu deuten iſt. Die franzöſiſchen Unterhändler,

beantragten ſchließlich, daß die deutſche Abordnung ziffernmäßig
mitteile, welche weiteren Konzeſſionen ſie von Frank-

Bisher hat man es auf deutſcher Seite bei
einer allgemeinen Benennung der Warengruppen bewenden
laſſen. Eine zweite deutſche Note, die entſprechend den
franzöſiſchen Wünſchen eine ziffernmäßige Aufſtellung der noch

notwendigen franzöſiſchen Konzeſſionen enthält, wird nächſten
tat überreicht werden. Bis dahin ruhen die Verhand
lungen.

angt, ſo wird in nächſter Zeit eine
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Deutſch iſt die Saar!
Die Jahrtauſendfeier des Rheinlandes, die zu einem

gewaltigen Bekenntnis der rheiniſchen Bevölkerung zur
deutſchen Heimat vor der ganzen Welt anwächſt, iſt nun
auch im Saargebiete gefeiert worden. Wir hören und be-
ſchäftigen uns im unbeſetzten Deutſchland viel zu wenig
noch mit dem Schickſal unſerer Brüder und Schweſtern, die
von den Feſſeln des Verſailler Diktates durch eine Be
ſetzung geknebelt ſind. Wir wiſſen noch viel zu wenig von
dem, was unſere Stammesbrüder auszuhalten haben. Und
doch ſollte gerade die tägliche Beſchäftigung mit dem Schick-
ſal der beſetzten Gebiete eine Hauptaufgabe aller vater-
ländiſchen Kreiſe ſein. Je ſtärker die äußeren Knebelungen,
je weiter der Termin herausgeſchoben iſt, an den die be-
ſetzten Gebiete ſelbſt nach dem Paragraphen des Verſailler
Schandvertrages frei werden ſollen, um ſo ſtärker müſſen
die geiſtigen Kräfte ſein die immer und immer wieder
aus der Liebe und Treu des deutſchen Volkes im unbeſetzten
Gebiete geboren, den Stammesbrüdern, die unter der Be
ſetzung leiden, zuſtrömen.

Auch wir im unbeſetzten Gebiete kommen zuſammen zu
vaterländiſchen Feiern, glauben, dabei ſchon viel getan zu
haben, wenn die Parteipolitik unſere Reihen nicht allzu ſehr
gelichtet hat, aber was will das beſagen gegen die Feiern
deutſchen Bekenntniſſes, die die Bevölkerung der beſetzten
Gebiete angeſichts eines hinterhältigen, vergeltungsſüch-
tigen Feindes abhält! Das Saargebiet hat es von allen
beſetzten Teilen Deutſchlands am ſchwerſten, ihm ſoll erſt
die Befreiung der Abſtimmung 1935 winken. Der Völker
bund, der angeblich Treuhänder bis zu dieſer Zeit ſein ſoll,
hat ſich in den. ganzen Jahren als willenloſes Werkzeug
des franzöſiſchen Jmperialismus erwieſen. Wir kennen ja
alle die Klagen, die die Saarländer beim Völkerbunde. vor
bringen mußten, mit denen ſie trotz allen Rechtes abge
wieſen wurden. Wir kennen die Unrechtmäßigkeit der
franzöſiſchen Militärbeſatzung, die franzöſiſchen Eingriffe in
die Währung, in das Schulweſen. Jn jedem und allem
müſſen ſich die Saarländer gegen franzöſiſche Vergewal-
tigungen wehren, die im Hinblick auf die Abſtimmung im
Jahre 1935 geſchehen, um bis dahin die Bevölkerung mürbe
zu machen. Mußte doch ſogar der Völkerbund auf Ver-
langen Deutſchlands ſchon jetzt einen Schweizer Archivar in
das Saargebiet entſenden, der die Dokumente, die für die
Abſtimmung in zehn Jahren Geltung haben, wie Standes-
amtsliſten an neutralem Platze vor drohendem franzöſiſchen
Gewaltzugriff ſichern ſoll. So ſehen die Verhältniſſe im
Saargebiet aus. Die ſogenannte Saarregierung. erließ
Verbote an die Schulen, wegen der Jahrtauſendfeiern
Unterrichtsſtunden ausfallen zu laſſen, Verbote für die
Teilnahme der Schüler an den Feiern. Sie verbot das
Flaggen mit ſchwarzweißroten Fahnen, ſie verbot das Ent
nehmen von grünem Laub aus den ſtaatlichen Wäldern zum
Schmücken der Häuſer. Sie quälte mit Nadelſtichen und
drohte verſteckt und offen. Dennoch und trotzdem waren die
Straßen der Saarländer Ortſchaften, Saarbrücken voran,
in ein Meer von Fahnen gehüllt, prangten die Häuſer im
Schmucke deutſcher Wälder, nahm die ganze Bevölkerung,
auch die Schulkinder, an den gewaltigen Umzügen teil. Es
läuteten die Glocken übers Land und ſie ſollen es uns zur
Freude, zum Stolze zur Mahnung ins Herz läuten: Deutſch
iſt die Saar!

Ein ſolches mutiges Bekenntnis zum Deutſchtum legt
der deutſchen Regierung eine Verpflichtung auf. Sie muß
alles tun, damit die Hoffnung der Saarländer, daß die Ab-
ſtimmung, die ja heute ſchon nach dieſem Bekenntnis in
ihrem Ergebnis für die ganze Welt. feſtſteht, viel früher
ſtattfindet als 1935. Hätte nicht im Sicherheitspakt für
die freiwillige Garantie der Weſtgrenzen die ſofortige Be
freiung des Saargebietes als ſelbſtverſtändliche Gegen-
leiſtung gefordert werden müſſen? Frankreich fordert den
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund als Vorausſetzung
des abzuſchließenden Garantiepaktes. Bedingungsloſen
Eintritt in den Völkerbund? Sollten die Saarländer uns
nicht belehren können über die Erfahrungen, die ſie mit
dieſem Jnſtrumente der franzöſiſchen -Politik, genannt
Völkerbund, gemacht haben? Die Saarländer können uns
erzählen, wie ſo mancher Artikel der Völkerbundsſatzungen
eine Falle für Deutſchland enthält, es ſei nur an den

Artikel 213 erinnert, der dem Völkerbunde das Rechte gibt,
über Deutſchland jede Unterſuchung zu verhängen, die der
Völkerbundsrat mit Mehrheitsbeſchluß für nötig hält,
gerade hier alſo, wo die, ſonſt im Völkerbundsrate ſtets vor
ausgeſetzte Einſtimmigkeit der Beſchlüſſe „aufgehoben iſt,
wird Deutſchlands Anweſenheit im Völkerbundsrate von
vornherein wirkungslos gemacht. Von der Saar können
wir viel lernen, im ſeeliſchen Willen und an Ppolitzſchen Er



fah n jetzt, wo ſchickſalsſchwere Entſcheidungen in der
Frage des Garantiepaktes und des deutſchen Eintritts in
den Völkerbund auf dem Spiele ſtehen.

Deutſchlands Kolonien vor dem
Völkerbund

Genf, 24. Juni.
Am Freitag, den 26. Juni, beginnt im Völkerbundsſekre

tariat die ſechſte Tagung der Mandats kommiſſion
des Völkerbundes, deren Dauer auf vierzehn Tage berechnet iſt
und die nur den Berichten der Regierungen über die Verwal
tung der ſogenannten B- und C- Mandate gewidmet ſein wird.
Dieſe Mandate ſind diejenigen der ehemaligen deutſchen
Kolonien in Afrika und der Südſee.

Von den Franzoſen zu Tode gehetzt
Landau, 23. Juni.

Zur Ranſchbacher Tragödie, deren Opfer der verheiratete,
etwa 50 Jahre alte Landwirt Peter Lauth wurde, der auf
Grund der Mißhandlungen im franzöſiſchen Militärgefängnis
in Landau ſelbſt Hand an ſich legte, die ferner zur
Verhaftung des Bürgermeiſters Morio und ſeines Sohnes ſo
wie von zwei weiteren Bürgern von Ranſchbach führte, die in
brutalſter Weiſe von franzöſiſchen Gendarmen feſtge-
nommen wurden, hat Landtagsabgeordneter Bernzott
aus Landau eine Anfrage im Bahyeriſchen Landtag einge-
bracht, in der es heißt:

„Der Bürgermeiſter Morio von Ranſchbach iſt mit ſeinem
Sohne von der franzöſiſchen Veſatzungsbehörde verhaftet und
gefeſſelt abgeführt worden. Der Schwager des Bürger-
meiſters, Lauth, ſoll, erregt über die Feſſelung ſeiner Ver-
wandten, eine abfällige Bemerkung gemacht haben und infolge
deſſen ebenfalls abgeführt worden ſein. Nach ſechs Tagen hat
ſich letzterer im Zuſtand höchſter ſeeliſcher Erregung
wegen der ihm und ſeinen Verwandten zuteil gewordenen
Be lung in dem franzöſiſchen Gefängnis erhängt. Jſt
die Staatsregierung bereit, über die Urſachen und die Vor
gänge bei und nach der Verhaftung dieſer bayeriſchen Staats
bürger, über die alle möglichen Gerüchte kurſieren, im Land-
tag zu berichten Jſt die bayeriſche Staatsregierung ferner
bereit, mit den den franzöſiſchen Beſatzungsbehörden in Landau
vorgeſetzten Stellen in r Verbindung zu treten, um auf
die ſofortige Freilaſſung der Jnhaftierten hinzu
wirken.“

Den Kriſenmachern ins Stammbuch
Berlin, 24. Juni.

Der Aelteſtenrat des Reichstages iſt geſtern nach
mittag zu einer Sitzung zuſammengetreten, die ſich mit der
Arbeitsverteilung für die kommenden ochen be-
ſchäftigte. Jn dieſer Sitzung wurde aber lediglich das bekannte
Programm der Regierungsparteien und der Regierung beſtätigt,
das eine durchgehende Tagung bis zum 18. Juli
vorſieht, in der neben Steuergeſetzen in erſter Linie die Auf
wertungsvorlage und die Zollvorlage erledigt werden ſollen.
Mit dieſer Beſtätigung des ſeit langem J Programms
finden auch automatiſch alle Gerüchte ihr Ende, die, aus dunklen
Quellen aufſteigend, das innerpolitiſche Leben ſchon wieder zu
verwirren und zu vergiften drohten. Seit Wochen wurden
Demokraten und S re ne Jene ierl n Behauptungen künſtlich eine Regierur iſe herbeizu ühven. Vor allem wurde behauptet, hinſichuich der Zollvor

lage beſtände innerhalb der Regierungsparteien und auch inner-
halb der Regierung wachſende Uneinigkeit, ſo daß man mit einervorzeitigen Seendhuns der w. am 4. Juli rechnen
könne und erſt im uſt die Zollvorlage zur Debatte käme.
Alle dieſe Tatarennachrichten hatten natürlich nicht den e

ifbaren Untergrund, ſondern waren lediglich der Phantare berufsmäßiger Kriſenmacher entſprungen. So
wird ſich das Arbeitspr m des Reichstages in der geplanten
Weiſe abrollen und auch trotz ſchärfſter Obſtruktion der Linken
zu Ende geführt werden. Der heutige Tag dürfte zum Brenn-
punkt der te werden. Auf der Tagesordnung ſteht nämlich
die erſte Beratung der Zollvorlage, die ſofort die
ſamte Oppoſition von den artenraten in die ſchärfſte Kampfſtellu ringt. Wie demokratiBlätter berichten, wird für dieſe Partei Staatsſekretär a. D.

Dr. Meyer das Wort ergreifen, die Sozialdemokratie ſoll ſich
durch den früheren Wirtſchaftsminiſter Wiſſel vertreten laſſen.
Für den Fall, daß eine zweite Rednerveihe notwendig ſein ſollte,
ein Ziel, auf welches die J naturgemäß mit allen Mitn heeee wird für die Sozialdemokratie Frau Toni Sender

ſprechen. Ob die Regierungsparteien in gleicher Weiſe das Be
dürfnis fühlen, durch fruchtloſe Reden die ſachliche Beratung
hinauszuſchieben, ſteht noch dahin und bezweifeln wir vor der
Hand. Vermutlich werden ſich dieſe Parteien mit einer Erklä-

zufrieden geben, und erſt nach Beratung im Ausſchuſſee der zweiten und dritten Leſung der Oppoſition gegenüber
ihren grundſätzlichen Standpunkt vertreten.

Das Paktdilemma
London, 23. Juni.

Der „Evening Standard“ ſetzt Irr unter der Ueberſchrift
„Das Paktdilemma“ ſeine Angriffe gegen die Sicherheitspaktpolitik der eng n Regierung fort. Das Blatt
erhebt Zweifel, ob die britiſche Armee gegenwärtig ſtark genug
ei, um im Falle eines Vertragsbru-hes, ſei es von deutſcher oder

ſcher Seite, den den nötigen militäriſchen
a ck zu verleihen. England beſihe nicht genügend Streit-

kräfte, um in einem kontinentalen Kriege wirkungsvoll einzu
greifen. Es habe die Abrüſtung bis zu einem ſolchen Grade
ausgeführt, der nur gerechtfertigt werden könne durch eineſolitit der Nichteinmiſchung. Jnfolgedeſſen könne die
britiſche Armee gegenwärtig in einem kontinentalen Krieg
keinerlei Einfluß ausüben. Falls Großbritannien darum ge
zwungen wäre, die Garantie, die im Pakt vorgeſehen ſei, zu
eben, dann würde die vor ihm liegende Aufgabe unge
euer ſchwer ſein. Denn, wenn Frankreich ſich entſchließen

ollte, Deutſchland angzugreifen, würde es natürl ni-ht
warten, bis Deutſchland ſeine I zrntn militäriſche
Stärke wiedergewonnen habe. Für England käme
alſo kaum eine Garantie in Betracht, ohne die nötige Vorbe
dingung, die Streitkraft, die die Garantie auch in jedem Augennen wkctungeroll ausüben FBnne.

Die Spannung vor der engliſchen
Anterhausdebatte

London, 24. Jumi.
Selbſt wenn die heute im Unterhaus ſtattfindende außen

„olitiſche Debatte, wie man allgemein erwartet, ohne Ergeb-
nie bleiben ſollte, iſt ſie von außerordentlicher politiſcher Be
dertung. Die Unzufriedenheit verdichtet ſich immer mehr zur
Kriſe. Jn den politiſchen Klubs und in den Parteien, ganz
beſonders im konſervativen Lager, gab es heute ſchon Aus
ſprachen über eine Regierungsumbildung. Man
nennt ſogar ſchon Namen. LToyd George gilt manchen als
der kommende Mann. Die amtlichen Stellen wollen von
dieſen Dingen natürlich nichts wiſſen, und es handelt ſich vor
der Hand zweifellos noch um Stimmungspolitik. Aber es
drängt ſich der Vergleich mit dem Vorjahre auf, als der Sturz

Das Zentrum zur Zollvorlage
Ausſicht auf Verſtändigung?

Berlin, 283. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der Reichsparteivorſtand des Zentrums, deſſen
Zuſammentritt d r den 26. Juni angeſetzt war, hat
bereits heute im Reichstag ſeine Verhandlungen aufgenommen.
Dieſen Beratungen des Zentrums kommt ſowohl für das Reich
wie für Preußen außerordentliche Bedeutung zu,
da es gerade bei dem Zentrum liegt, welche Entwicklung die
Dinge nehmen werden.

Am erſten Tage der Verhandlungen ſtand die Zollvor-
lage im Mittelvunkt der Erörterung. Wie wir zuverläſſig er-
fahren, läßt ſich die Grundeinſtellung des Zentrums in dieſer
Frage folgendermaßen umſchreiben:

Das Zentrum iſt der Auffaſſung, daß die gegenwärtige
Wirtſchaftslage Deutſchlands gewiſſe Zölle, ſowohl für die
Landwirtſchaft wie für die Jnduſtrie, notwendig macht.
Dieſe Zölle ſollen aber nur einen vorläufigen Charak
ter tragen, da auch die abgeſchloſſenen Handelsverträge nicht
endgültiger Natur ſind. Deutſchland ſei durch den Krieg und
die beſonderen Verhältniſſe der Nachkriegszeit ſeine Verbunden-
heit mit der Weltwirtſchaft faſt vollſtändig verloren gegangen
und für die nächſte Zeit könne es ſich nur darum handeln, ſich
allmählich wieder in die Weltwirtſchaft einzufühlen. Dieſe
Uebergangszeit mache aber auch auf zollpolitiſchem Ge
biete eine Uebergangsregelung notwendig. Wenn
alſo die Zentrumsfraktion durchaus mit einer proviſoriſchen Ein
führung von Zöllen einverſtanden iſt, ſo hält ſie auf der anderen
Seite die Höhe der Zollſätze der Regierungsvorlage für
untragbar und auch nicht im Jntereſſe der deutſchen Wirt
ſchaft liegend.

Dieſe grundſätzliche Einſtellung des Zentrums, unbeſchadet
des Verlaufs der weiteren Verhandlungen, wird ſich bei der Aus

im Reichstag und in den weiteren Beſprechungen mit
er Regierung auswirken. Für die morgigen Verhandlungen

haben ſich verſchiedene Mitglieder des Parteivorſtandes zu Wort
gemeldet, von denen bekannt iſt, daß ſie ein über die Fraktions-
meinung hinausgehendes Zugeſtändnis in der Zollvor-
lage befürworten. Den proviſoriſchen Charakter der Zölle
wollen auch ſie klar feſtgelegt wiſſen. Jm ganzen ſcheint die
Haltung des Zentrums zur Zollvorlage doch die Hoffnung zuzu
laſſen, daß nun eine raſche Verſtändigung innerhalb der
Koalitionsparteien herbeigeführt werden kann.

Die Um bildung der Regierung in Preußen
ſteht erſt in zweiter Linie zur Debatte. Die Landtagsfraktion
des Zentrums hat ſich wiederum für den am 9. Juni gefaßten
Beſchluß erklärt, wonach ſie eine Umbildung der preußiſchen Re-

ierung für wünſchenswert erachtet. Dieſer Beſchluß iſt nach
itteilung von unterrichteter Seite ſo auszulegen, daß das

Zentrum damit bezweckte, die Verhandlungen in Preu-
e wieder in Fluß zu bringen und ſich die Unterbreitung
onkreter Vorſchläge ſt ſpäter vorbehielt. Bei dieſen ſpäteren

Vorſchlägen wird es ſich, das läßt ſich bereits heute ſagen, nur
um verhältnismäßig un bedeutende Abweichungen
von früheren Vorſchlägen handeln. Es iſt aber anzunehmen,
daß ſich gerade in Preußen die Dinge verhältnismäßig ruhig
entwickeln, wenn man erſt im Reiche über einige gefährliche
Klippen hinweg iſt und die notwendige Ruhe für Ausgleichs-
verhandlungen in Preußen geſchaffen hat.

Der Reichsverband der deutſchen An
duſtrie zur Zollfrage

Köln, 23. Juni.
Der am 24. und 25. d. M. in Köln Tagung

des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie ging heute eine
Sitzung des Präſidiums und des Vorſtandes unter
Vorſitz des Geh. Regierungsrates Dr. Duisburg

die Präſidenten der Bühnengenoſſenſchaft Rickelt und

voran. Dabei berichtete der an ende des wirtſchaftspoli-
tißhen Ausſchuſſes des Reichswirt srats über Jndu-
ſtriezölle und Agrarzölle. Der Entſchließung, in der die
Reichsregierung erſucht wird, autonome Zölle einzurichten, die
zur Führung von Handelsvertragsverhandlungen unerläßlich
ſeien, hätten die Vertreter der e h ſchließlich zuge-
ſtimmt. Die Jnduſtriezölle ſeien im weſentlichen unverändert
geblieben. Der Zollſchutz, den die Induſtrie befürworte, ſei
verſchwindend gering im Verhältnis zu der überaus hohen
Spanne zwiſchen dem Erzeugerpreis und dem Verbraucherpreis.

Jn der Ausſprache fand der Berihterſtatter im allgemeinen
Zuſtimmung. Geheimrat Buecher wandte ſich gegen den Ge
danken, daß man möglichſt ſchnell zu einem Zolldefinitivum
kommen müſſe. Die Stabilität unſerer Verhältniſſe ſei
wünſchenswert, weil wir eine Experimentierzeit dringend
brauchten. Gleitende Zölle würden die Gefahr des Zuſammen
bruchs über Deutſchland heraufbeſchwören. Generaldirektor
Silverberg richtete an die Regierung die Mahnung, daß bei
den Verhandlungen mit dem Auslande ernſthafte Ergebniſſe nur
dann erzielbar ſeien, wenn es der Regierung gelinge, ſich eine
inner wirtſchaftliche Atmoſphäre des Vertrauens zu ſchaffen. Dazu
ſei erforderlich, daß jede Zwangsgeſetzgebung beſeitigt werde, die
in ihrer Auswirkung die notwendige Preisverbilli-
gung noch nicht habe zuſtande kommen laſſen.

Der Vorſitzende faßte das Ergebnis der Ausſprache dahin
zuſammen: Das Präſidium und der Vorſtand des Reichsverbandes
der deutſchen Induſtrie vertreten den Standpunkt, daß Mini-
malzölle nicht in das Geſetz hineingehören, wohl aber
unſeren Unterhändlern bei den Verhandlungen als Ausgangs-
punkt zu dienen haben. Die Einführung gleitender Zölle würde
nicht nützen, ſondern ſchaden, ſie wird daher einmütig vom Prä-
ſidium und Vorſtand abgelehnt.

Empfangsabend
beim Reichspräſidenten

Berlin, 23. Juni.
Reichspräſident von Hindenburg hatte heute abend zum

erſten Male während ſeines Amtsantrittes zu einer großen
geſellſchaftlichen politiſchen Veranſtaltung
eingeladen. Der Einladung zu einem Bierabend waren ſämt-
liche in Berlin anweſenden Reichsminiſter, der preußiſche
Miniſterpräſident, die Mehrzahl der in Berlin anweſenden Ge-
ſandten der Länder und eine große Anzahl von Vertretern der
Wirtſchaft, der Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Preſſe gefolgt.
Reichspräſident von Hindenburg empfing, unterſtützt von
Staatsſekretär von Meißner und ſeinem Sohn, mit großer
Liebenswürdigkeit. Unter den Gäſten ſah man u. a. Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns, Reichswehrminiſter Dr. Geßler,
Reichslandwirtſchaftsminiſter Graf von Kanitz, Reichsinnen-
miniſter Schiele, Reichsfinanzminiſter von Schlieben, Reichs
wirtſchaftsminiſter Neuhaus, Reichsjuſtizminiſter Dr. Frenken,
Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohne, Reichspoſtminiſter Stingl.
Später erſchienen noch Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
und der Präſident des Reichstages, die vorher einem Empfang
beim chineſiſchen Geſandten beigewohnt hatten. Ferner waren
anweſend faſt alle Staatsſekretäre, der preußiſche Finanz-
miniſter Dr Hoepker-Aſchoff, Kultusminiſter Prof. Dr. Becker,
Staatsſekretär Weißmann und mehrere andere preußiſche
Staatsſekretäre. Man ſah die Führer ſämtlicher politiſchen
Parteien, mit Ausnahme der Kommuniſten, die Präſidenten und
Vizepräſidenten des Reichstages und des preußiſchen Landtages,
die Direktoren der Berliner Hochſchulen und zahlreiche Ver
treter aus Wirtſchaft, Wiſſenſchaft, Kunſt und der Preſſe, ſowie

llauer,
Dr. Ludwig Fulda als Vertreter des Verbandes deutſcher
Bühnenſchriftſteller und Hermann Sudermann als Vertreter
des Verbandes deutſcher Erzähler.

des damals unerſchütterlich ſcheinenden Kabinetts Macdonald
erfolgte. Es handelt ſich auch in dieſem Falle nicht um berufs-
mäßige Senſationsmache, ſondern um ernſt zu nehmende
wichtige Jntereſſen, die dem Kabinett Baldwin und der von ihm
vertretenen Politik nicht wohlwollen. Keinesfalls darf aber mit
der Wiederkehr einer Arbeiterregierung gerechnet werden, viel
mehr dürfte auf eine neue Koalitionsregierung hingearbeitet
werden. Dabei iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß einige der
mächtigſten Miniſter in dem gegenwärtigen Kabinett frühere
Koalitionsminiſter geweſen ſind. Auf die Bedeutung der inner-
politiſchen Schwenkung der „Daily Mail“ iſt geſtern ſchon hin
gewieſen worden.

Eine prinzipielle Stellungnahme der
internationalen Handels kammer

London, 24. Juni.
Eigener Drahtbericht.)

Das Memorandum des Unterausſchuſſes des inter
nationalen Handelskammerkongreſſes behandelt im Jnhalt vier
Grundfragen. Die bisherigen Erfahrungen hinſichtlich der
Exportation haben viele zu der Ueberzeugnug gebracht, daß ſie
eine definitive Grenze für das Ausfuhrplus des
internationalen Handels bilde. Es werden daher
folgende prinzipiellen Fragen auffgeſtellt:

1. Wieweit iſt ſolche Grenze, inſofern ſie vorhanden iſt, eine
Schwierigkeit für Deutſchland, um das genügende
Produktionsplus über den Verbrauch zu erzielen und wieweit
könnten die deutſchen Ausſichten verbeſſert werden?

2. Kann das erforderliche Ausfuhrplus tatſächlich in ſobher
Form exportiert werden, ohne das ökonomiſche Leben der

läubiger zu gefährden?
3. Können die internationalen Schwierigkeiten vermindert

werden durch irgendwelche Aktionen?
4. Es käme zu an, eine Verſtändigung der ver-

chiedenen widerſtrebenden internationalen Intereſſen zu ver
uchen. Der Bericht kommt zu dem Ergebnis, daß alle dieſe
robleme nicht unmöglich zu löſen wären.

Frankreich und Sowjetrußland
Moskan, 22. Juni.

Kraſſin äußerte ſich Preſſevertretern gegenüber über das
Verhältnis Frankreich und Rußland folgendermaßen
Der Sowjetbun neben rein wirtſchaftlichen Aufgaben vor
allen Dingen die Regelung verſchiedener ſtrittiger Fragen
in den Be r beiden Regierungen zu
betreiben. Jm März ſei in Paris eine Expertenkommiſſion mit
Preobraſhenski an der Spitze eingetroffen, die den Wert der
ruſſiſchen Stagatspapiere feſtzuſtellen hatte, die ſich in den Hän-
den frangöſiſcher Jnhaber befinden. Die Kommiſſion habe jetztr Arbeit fertiggeſtellt und werde die Regierungen mit Le

ultat bekannt machen. Die Arbeit iſt rein ſtatiſtiſch
geweſen; Schlußfolgerungen würden erſt während der Verhand
lungen der dazu bevollmächtigten Delegierten gezogen werden.
Durch den Regierungswechſel ſei in den Verhandlungen über
die gegenſeitigen Anſprüche eine Verzögerung eingetreten.
Kraſſin werde der Regierung über den Stand der Verhandlungen
berichten und ſich neue Direktiven holen. Die Frage wegen der
Wrangelflotte in Biſerta ſei noch immer nicht gelöſt

und man habe die Auslieferung der Kriegsſchiffe nicht durch
ſetzen können.

Strenge n e chineſiſchen
Hongkong, 24. Juni.

Reuter meldet Die Regierung hat beſchloſſen, gegen die
Agitatoren ſtrenge Maßnahmen zu ergreifen. Für Mel-
dungen, die zur Feſtnahme und Ueberführung von Schuldigen
beitragen, ſeien 250 Dollar ausgeſetzt.

Das chineſiſche Perſonal des Matilda, Krankenhauſes und ein
großer Teil der Angeſtellten des Militärkrankenhauſes, der
Cafés und Logierhäuſer iſt in den Streik getreten.

Der von Agitatoren aus Shanghai geſchürte Schiff
fahrtsſtreik in Hongkong greift weiter um ſich.
Auf einer Reihe engliſcher Dampfer iſt die Mannſchaft, ſoweit
ſie aus Chineſen beſtand, deſertiert. Jn Kanton begann heute
morgen 9 Uhr der Streik im Europäerviertel damit,
daß die Chineſen in voller Ruhe und Ordnung aus dem Kon
zeſſionsgebiete abzogen. Die Notſtandsarbeiten in den Kühl-
anlagen und Waſſerwerken ſind von engliſchen Matroſen über-
nommen worden. Die Stadtteile außerhalb des Europäervier
tels wurden von der Bewegung noch nicht berührt.

Belagerungszuſtand in Schanghai
London, 23. Juni.

Der Sohn des Marſchalls TſchangTſoLin iſt geſtern von
Schanghai aus unbekannten nden abgereiſt. Noch vor
per Abreiſe wurde in Schanghai in den chineſiſchen Vororten
r Belagerungszuſtand erklärt. Die Erklärung

verbietet Verſammlungen und Propagandaſchriften und ſieht
die Beſchlagnahme von Waffen, die Zenſur von Briefen und
Telegrammen und die Unterſuchung von einlaufenden und aus-
gehenden Dampfern vor. Die Abreiſe des Sohnes Tſchang-
TſoLins ſoll ſehr ſchnell und beſonders geheimntsvoll erfolgt
S Nach den letzten Nachrichten aus Schanghai hat ſich die

ge in China noch weiter verſchärft. Tſchang-TſoLin ſoll zur
Zeit über 4000 Mann in Schanghai verfügen.

Die Antwort der Mächte an China
Berlin, 24. Juni.

Man meldet aus London: Die Mächte haben geſtern
nachmittag die Note der n Regierung vom vorigen
Sonnabend beantwortet. Wje Reuter meldet, drücken die
Mächte hierin ihr Bedauern aus, daß die chineſiſche Regierung
die Vorgänge in Schanghai ganz anders darſtelle, als
die Mächte dies nach ſorgfältiger Prüfung getan hätten. Eine
ſolche Haltung könne die freundſchaftliche Einigung nicht er
leichtern. Nach einer weiteren Reutermeldung hat das diploma-
tiſche Korps in Peking den einſtimmigen Beſchluß ge
faßt, direkte Verhandlungen mit der chineſiſchen
Regierung zu eröffnen, um die Verantwortlichkeit für die
Ereigniſſe in Schanghai feſtzuſtellen und einen Verſuch zur
Regelung der Lage zu machen.
e
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Rechtsgrundlagen für die Kredit-
jewährung in Handel und Gewerbe

gewaltige Zuſammen-
zrumpfung des Betriebskapitals des Großhandels und der
ubſtanz der Betriebe machen es unbedingt notwendig, di
öglichkeit einer weitgehenden Kreditgewährung für die Groß
ndelsbetriebe vom Ausland her in Anſpruch zu nehmen. Bei
n Verhandlungen hat ſich herausgeſtellt, daß die Frage des
ertrauens des Auslandes, die ja für die Kreditgewährung die
tſcheidende iſt, nicht in dem vom deutſchen Groß-
andel zu wünſchenden Ausmaß eine

ſolange nicht Rechtsformen geſchaffen
nd, die zu Gunſten der Kreditgeber auch dem Großhandel eine
ficherſtellung ermöglichen, die den beſonderen Verhältniſſen des
jroßhandels, deſſen Betriebskapital ja vorwiegend in
eſteht, angepaßt iſt. Der Rechtsausſchuß des Zentral-
erbandes des Deutſchen Großhandels

eshalb eingehend mit der Frage der Schaffung ſolcher neuen
echtsformen befaßt
ieſer Beratungen folgenden Antrag:

„Die herrſchende Kreditnot erheiſcht Formen der Kredit
welche einfach zu handhaben ſind, unnötige

Beant-

Waren

hat ſich

Abſchlußergebnis

Beein-
rächtigungen der geſchäftlichen Diſpoſitionen des Schuldners
ermeiden, andererſeits den Gläubigern die Einſichtnahme in die

Lermögenslage 4 lNachenſchaften tunlichſt verhindern. Die Sicherungsübereignung
erfüllt dieſe Vorausſetzungen nicht, ebenſowenig das Fauſtpfand,
daher

des Schuldners ermöglichen und unlautere

erſcheint die geſetzliche Einführung des Regiſterpfandes
geboten. 1. Der Abſchluß des Pfandvertrages bedarf der Schrift
rm und der Einreichung.
jffandes iſt

abſchluß

2. Die Wirkſamkeit des Mobiliar-
von der Ueberreichung des Pfandvertrages beim

jegiſtergericht binnen gewiſſer Friſt (14 Tagen) nach Geſchäfts
Das Pfandregiſter wird beim Amtsgericht

des Sitzes der Hauptniederlaſſung geführt, unter entſprechender
NRitteilung an die Regiſtergerichte am Sitze von Zweignieder

ypothek

3. Eine Auskunft über das Pfandregiſter
jedermann zu gewähren.

der Eintragung in das Pfandregiſter findet nicht ſtatt.
Jorſchriften über den gutgläubigen Erwerb von Rechten bleiben
unberührt. 6. Jn dem Umfang der Einführung der Mobiliar

iſt die Sicherungsübereignung zu verbieten.

laſſungen.
Erfordern

iſt auf
4. Eine Veröffentlichung

5. Die

Der
ZJentralverband würde es begrüßen, wenn im Hinblick auf die
außerordentlich gedrückte Lage des Großhandels baldigſt eine
ſachliche Erörterung des Antrages ſeitens der Behörden vorge
nommen würde.“

Mitteldeutſche Verſicherungs Aktiengeſellſchaft

Der

menſchluß der

zu Halle a. d. S.
Aufſichtsrat hat in ſeiner letzten Sitzung, wie

bereits mitteilten, beſchloſſen, der für den 11. Juli ds. Js. an
zuberaumenden ordentlichen Generalverſammlung den Zuſam-

Mitteldeutſchen Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft
mit der Brandenburger Feuerverſicherungs- Aktiengeſellſchaft in
vrandenburg a. H
Aktiengeſellſchaft

Lerſicherungsweſen
nach Konzentration.

aufnehmen zu laſſen und

rſicherungs
in Dortmund zu einer Geſellſchaft zu

empfehlen. Die Mitteldeutſche folgt damit dem zurzeit ſich im
ſtark geltend machenden

Die Mitteldeutſche ſchlägt dabei
einen neuen Weg ein: Anſtatt ſich von einem großen Konzern

jede Selbſtändigkeit zu verlieren,
ſchließt ſie ſich mit Geſellſchaften gleichen Ranges zu einem
lapitalkräftigen Unternehmen zuſammen.
der Aktionäre als auch der Verſicherten dürfte dieſer neue Weg
lebhaft zu begrüßen ſein.

Beſtreben

Sowohl im Jntereſſe

Die preußiſchen Staatseinnahmen und ausgaben
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II. Ausgaben:
Staatsausgaben

III. Mithin mehr

I. Einnahmen:
Reichsſteuerüberweiſungen
(Staatsanteil)
Grundvermögensſteuer
Hauszinsſteuer (Staatsanteil)

d) Sonſtige Einnahmen

Mill. Rm.
vom

1. 4. 25

117,5
24,6
48,2

181,8

wir

372,1

379,8

7,7

IV. Stand der ſchwebenden Schulden Ende Mai 10925:
Schatzanweiſungen

Die Mehrausgabe gegenüber dem Vormonat iſt insbeſondere
darauf zurückzuführen, daß beim Jahresabſchluß für 1924 ver
bliebene unerledigte Vorſchüſſe in voller Höhe in die Bücher für
1925 übernommen worden ſind.

Lohnbewegung auch im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.
mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie

Die Arbeiter verlangen eine 20pro-
Am Mittwoch finden

zwiſchen den Verbänden der Bergarbeiter und der Braunkohlen
induſtrie Verhandlungen ſtatt. Die Braunkohleninduſtrie ſteht in
folge des Abſatzmangels auf einem ablehnenden Standpunkt, ſo
daß die Verhandlungen wohl ſcheitern werden.

Zur Stinnesbeteiligung beim Barmer Bankverein.
Gerüchte über Verhandlungen und Uebernahme Beſtrebungen des
Leſitzes der Stinnesgruppe am Barmer Bankverein als verfrüht
anzuſehen. Es ſteht noch nicht feſt, ob der Stinneskonzern gerade
dieſe Aktien veräußern wird

In der
bewegung ausgebrochen.

Lohnaufbeſſerung.zentige

Mill. Rm.

iſt eine Lohn

in Berlin

Es ſind

Rheiniſches Braunkohlen-Syndikat, G. m. b. H., Köln. Das
25. Berichtsjahr war das erſte Geſchäftsjahr des Verbandes,
welches für den Verein wieder mit einigermaßen normalen Ver-
hältniſſen verlaufen iſt. Es gelang, den Abſatz in geordnetem
Rahmen durchzuführen und neue anzuknüpfen. Die
MicumLaſten wurden ſehr ſchwer empfunden, doch fielen wenig
ſtens die Beſchlagnahmen und ſonſtigen Repreſſalien weg. Die
Frachtſätze belaſten nach wie vor die Wirtſchaft aufs ſchwerſte, da
auch die am 15. Mai 1924 vorgenommene Staffelung der Fracht-
koſten keine Beſſerung gebracht hat. Jn der Bilanz erſcheinen
2,80 Millionen Einkommen, denen gleich hohe Ausgaben gegen
überſtehen. Das Stammkapital beträgt 2,12 Millionen Mark.

Gründung einer JnduſtrieDiskontogeſellſchaft. Unter dieſer
Firma wurde in Oldenburg eine Aktiengeſellſchaft mit einem
volleingezahlten Kapital von 120 000 Rm. gegründet. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt der Betrieb von Finanzierungs-
geſchäften aller Art, ſowie aller ehe die damit im Zu-
ſammenhang ſtehen. Der Vorſtand beſteht aus Bankdirektor
Enno JoſterOldenburg, den Aufſichtsrat bilden die Herren
Bankdirektor Karl Arnold Oldenburg als Vorſitzender, Bankier
J. D. Menk, van der Molen- Amſterdam und Bankier H. D. R.
Peski.

Preußiſche Pfandbrief-Bank, Berlin. Die Bank ſchreibt uns:
Wir haben gegen Schluß des vergangenen Jahres die Veraus-
gabung 10proz. GoldPfandbriefe eingeſtellt und ſind zum Hproz.
Zinsfuße übergegangen. Der neue Typ hat von vornherein
gute Aufnahme gefunden und der Verkauf vollzieht ſich fort
laufend in ſo befriedigendem Umfange, daß wir daraus dem
Grundbeſitz erhebliche Barmittel zur Verfügung ſtellen können.
Sie beziffern ſich ſeit Beginn des laufenden Jahres auf mehr
als 20 600 000 Rm. Gleichwohl hat der ermäßigte Zinsfuß, mit
deſſen Einführung wir eine Verbilligung des Hypothekarkredites
bezweckten, in dieſem Sinne nur vorübergehend gewirkt. Seit-
dem auf dem Markte der Anlagewerte ein ſtärkerer Kursdruck
laſtet, tritt bei Abſchlüſſen im Hypothekenverkehr der Vorteil,
der für den Schuldner in der niedrigeren Verzinſung liegt,
weniger hervor als der Nachteil, den er durch den niedrigen
Kursſtand der Pfandbriefe erleidet. Die Aufnahme von Hypo
thekengeld verliert dadurch für den Schuldner, wenn es ihm als
Betriebskapital dienen ſoll, wirtſchaftlich an Wert, umſo mehr,
als die Hypothek ſelbſt nur in relativ beſcheidenem Ausmaße
gewährt werden kann. Da eine Beſſerung des Geldmarktes
vorderhand nicht in Ausſicht ſteht, ſo müſſen wir den Verhält-
niſſen Rechnung tragen und werden deshalb zwiſchenzeitlich
nochmals 10proz. Pfandbriefe verausgaben. Die älteren 10proz.
Serien ſind ſeinerzeit reſtlos begeben. Jnfolgedeſſen haben wir
die Ausgabe einer neuen Serie von 20 900 000 Gm. 10proz. Gold-
Pfandbriefe vorgeſehen und ſtellen davon zunächſt 10 000 000
Goldmark, nicht rückzahlbar vor 2. Jan ar 1931, zum freihändi-
gen Verkauf. Der Abgabekurs iſt 962 Prozent.

Vieh.

Magdeburg, 23. Juni. Schlachtvielpreiſe. (Für 100
Pfund Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder: Ochſen:
vollfl,, ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 J. 55--61; vollfl.,
ausgem. im Alter von 4 bis 7 J. 45-—-53; junge, freiſchige, nicht
ausgem. u. ältere ausgem. 35--43. Bullen: vollfl., ausgew.
höchſt. Schlachtw. 55--61; vollfl., jüngere 48--54; mäßig gen.
jüngere u. gut gen. ältere 44—-47. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 54--62; vollfl., ausgem.
Kühe höchſt. Schlachtw. bis zu 7 J. 45--55; ältere ausgem.
Kühe, wen. gute junge Kühe u. Färſen 33--44; mäßig gen.
Kühe u. Färſen 26——32; gering gen. Kühe u. Färſen 20--25.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 83--45. Kälber:
Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber 63--70; mitt-
lere Maſt- und beſte Saugkälber 52—60; geringe Maſt u. gute
Saugkälber 42—50; geringere Saugkälber 30--40. 83. Schafe:
Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 50—58;
ältere Moſthammel, ger. Maſtlämmer u. gut gen. junge Schafe
35--48; mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 20-30.
4. Schweine: Fettſchweine über 150 Kg. (3 Ztr Lebendgew.
77--79; vollfl. 120--150 Kg. (240--300 Pfd.) Lebendgew. 77 bis
79; vollfl. 100--120 Kg. (200--240 Pfd.) Lebendgew. 76--79;
vollfl. 80--100 Kg. (160--200 Pfd.) Lebendgew. 73--76; vollfl.
unter 80 Kg. (160 Pfd.) Lebendgew. 68--72; unreine Sauen
64--72.

Produkte.

Berlin, 24. Juni. Jm Anſchluß an die höheren ausländiſchen
Notierungen ſtellten ſich am Produktenmarkt die Weizenpreiſe
höher, zumal das Jnland nach wie vor mit Offerten am Markte
iſt. Auch die Roggenpreiſe ſtellten ſich infolge ſtärkerer Nach
frage der Mühlen in Jn- und Auslandsware höher, wozu
übrigens auch Deckungen beigetragen haben. Gerſte war in
beſſerer Brauware ſehr knapp. Für Hafer beſtand mehr Nach
frage nach Auslands- wie nach inländiſcher Ware. Für Mais
zeigte ſich für ſpätere Lieferung Jntereſſe. Futterartikel waren
nur in einzelnen Artikeln mehr beachtet.

Magdeburg, 24. Juni. (Gold markpreiſe.) Weizen
13--13,20, Roggen 11,60--11,76, Sommergerſte 13,50 14,0,
Hafer 12,50--12,75, Mais 10,15, Viktorigerbſen 12--13 (alles
50 Kiſlogramm netto frei Magdeburg oder benachbarten Station
bei Ladungen von 300 Zentnern); Weizenkleie, Roggenkleie 7——-7,20
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.

Magdeburg, 24. Juni. Prompt 21. Juli 21,50, Auguſt
21,50, September 21,625. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe
(ohne Sack): Juni 16,80 B., 16,50 G., Juli 16,70 B., 16,50 G.,
Auguſt 16,65 B., 16,45 G., September 16,60 B., 16,50 G.,
Oktober 16,60 B., 16,50 G., November 16,60 B., 16,50 G.,
Dezember 16,60 B., 16,50 G., Oktober- Dezember 16,60 B.,
16,50 G. Tendenz: ruhig.

Wertpapiere.

Berlin, 24. Juni. Auch heute vormittag war das Kurs-
niveau im Verkehr von Bank zu Bank gegenüber den geſtrigen
Kurſen geſtiegen. Bei Beginn des offiziellen Börſengeſchäſtes
wurde dazu noch bekannt, daß die deutſche Jnnenhandelsbilanz
für den Monat Mai eine bedeutende Verringerung der Paſſivi-
tät gegenüber dem Vormonat erfahren hat. Die Tendenz war
infolgedeſſen im allgemeinen freundlicher. Auch Vorkriegspfand-
briefe und heimiſche Staatsanleihen waren befeſtigt. An dieſen
Märkten wies man auf die Aeußerungen des Reichspräſidenten
bei der geſtrigen Beſprechung mit den Aufwertungsverbänden
hin, wonach in der Aufwertungsfrage noch nicht das letzte Wort
geſprochen ſei. Die Nachricht über ein Anhalten des diesjährigen
Rekordabſatzes der Kaliinduſtrie übte wenig Wirkung aus. Das
Geſchäft in Kaliwerten war vielmehr verhältnismäßig klein. Nur
Kaliinduſtrie bewegt. Jntereſſe beſtand bei Börſenbeginn für
Südſeephosphat. Am Geldmarkt hielt zwar die Befeſtigung des
Marktes, beſonders für monatliches Geld, an, doch hat es den
Anſchein, als wenn im übrigen die Geldknappheit noch eine Ver
ſtärkung m hat. Die Einſtellung der Kreditgewährung
durch die Roggenrentenbank und Zurückziehung von Aus
leihungen anderer Geldinſtitute ſcheinen ſich zu beſtätigen. An
der Börſe ſelbſt verlangte man für tägliches Geld 734--9
Prozent, für Monatsgeld 10325--1124 Prozent. Am Deviſen
markt gaben die Währungen Frankreichs, Belgiens und Jtaliens
erneut etwas nach, während bemerkenswert feſt nordiſche An
lagen lagen. Die deutſche Reichsmark wurde heute mittag in
London mit 20,43, Zürich mit 122,55, Amſterdam mit 59,33 und
Paris 65,093 genannt.

Zurückhaltung und Luſtloſig
niveau war, von kleinen Ausnahme
lich gehalten. Erſt zum Schluß des Verkehrs ſetzte auf die

der franzöſiſche Miniſterrat die Ruhr
be, eine lebhaftere Kauf und Höher-

bewegung ein. Bevorzugt waren hierbei Montan- und Chemie-
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Frankfurt, 238. Juni. Auch an der heutigen Abendbörſe
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n Düſſeldorf trat am Montag der Reichsbund der Deutſchenmee nete zu ſeiner l ahahrigen
zuſammen. einigen Vorbeſprechungen fanden einige be
merkenswerte Vorträge über Export und wirtſſ olitiſche

ſtatt. Der r derdarauf zur Frage der deutſchen Wirtſp unte Entſchließung
Die völlige Umſtellung der weltwirtſchaflichen Verhältniſſe

der Nachkrie t und die rationslaſten des Dawesgutachtens
zwingen zu einer gänzlich veränderten deutſchen Wirtſchafts
politik. Die ſtarke Paſſivität der Handelsbilanz, die Kapitalarmut der deutſchen Alengen der Verluſt wichtiger Rohſtoff

e ſowie der ſcharfe Wettbewerb der in der Kriegs und
egszeit überall im Auslande entſtandenen und unter

günſtigeren Produktionsbedingungen arbeitenden Jnduſtrie-
ge zwingen dazu, dem Hauptfaktor der deutſchen Jnduſtrie

produktion und der Ausfuhr, der deutſchen Fertiginduſtrie, die
günſtigſte Materialverſorgung zu ermöglichen, um ihr, die allein
auf dem Gebiete der Eiſen und Metall verarbeitenden Induſtrie
das Siebenfache an Arbeitskräften im Vergleich zur Rohſtoff
induſtrie beſchäftigt, die Wettbewerbsmöglichkeit auf dem Aus
landsmarkt zu erhalten, um den Jmport von Fertigerzeugniſſen
einzuſchränken und um den inländiſchen Verbrauch, vor allem
der Landwirtſchaft, einen möglichſt billigen Bezug ihres Bedarfs
zu ermöglichen

Das Ziel der deutſchen Wirtſchaftspolitik muß daher auf
eine weſentliche Ermähigung aller Rohſtoff- und Halbzeugzölle,
auf eine Beſeitigung aller kartellfördernden behördlichen Maß-

auf Erlangung günſtiger Handelsverträge, auf Herab-
ſeung der Frachtſätze gerichtet ſein. Der der Fertiginduſtrie zu

Zollſchutz ſoll daher grundſätzlich nur der Oeffnung
ausländiſchen Märkte durch Gewährung der Meiſt

begünſtigung und angemeſſener Vertragszölle, nicht aber der
Hebung des Jnlandspreisniveaus dienen.

Zum AKrbeitskampf im Holzgewerbe

r des e v im xmachen von u mehr erkbar. ie rerhöht ſich täglich. Außer den von der Ausſperrung

bereits ſeit o der vorigen W betroffenen Bezirken, alſoWürttembe leſien, Brandenbu S
Kaſſel, lſtein, Hamburg, ſind inzwiſchen

weitere Begzirke in die Bewegung getreten, insbeſondere Teile des
Rheingebietes und des Bergiſchen Landes.

Arbeitnehmerſeite verſucht in verſchiedenen Bezirken,
Schiedsſprüche von Schlichtungsſtellen herbeizuführen. Da es

aber nur um eine allgemeine Neuregelung der abgelaufenen
men handeln kann, ſind dieſe Schritte nicht geeignet,

zu einer Einigung zu führen. Die Mehrzahl der Schlichtungs
ſtellen hat ſich bereits auf den Standpunkt geſtellt, daß ordent
liche oder begzirkliche Schlichter für einen Eingriff in dieſe das

umfaſſende Bewegung nicht in Frage kommen. Ein vom
Schlichtungsausſchuß Stuttgart gefällter Schiedsſpruch iſt von
Arbeitgeberſeite abgelehnt worden.

umJwDQ„—“—

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo StinnesLinien. Süd
amerika: Montevideo, Buenos Aires, Roſario: D. „Oliva“, am
30. Juni. Pernambuco, Bahia, Viktoria, Rio de Janeiro D.
„Hilde Hugo Stinnes“, am 10. Juli. Coruna, Villagarcia, Vigo,
Leixoes, Liſſabon, Madeira, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo,
Buenos Aires: D. „Artus“, am 16. Juli. Montevideo, Buenos
Aires, Roſario: D. „Tirpitz“, am 31. Juli. r
Kuba: Havang, Mantangzas, Cienfuegos und Santiago de Kuba:
D. „Kuba“, am 20. Juli. Havana, Cardenas, abella de

a, Caibarien: D. r Hugo Stinnes“, am 15. Auguſt.
Oſt afien: UeberNeapel, Port Said und Colombo, nach Singa
pore, Hongkong, Schanghai, Kobe, Jokohama, Tientſfin (Taku
Reede), Dairen, Tſingtau und anderen Häfen: D. er“, am
18. Juli. D. „Karl Legien“, am 16. Auguſt. D. „Adolf von
Bayern“, am 12. September.

Der Ritt um die Erde
An dex ungariſch-ſerbiſchen Grenze,

am 18. Juni 1926.,
Von August Ahbel. s

Wir reiten rechts der Donau entlangl! Gern hätte ich die
Pußta „mitgenommen“, aber die neue ſerbiſche Grenge, die
kurg hinter Mohacs verläuft, geſtattet vorher keinen Uebergang
über die Donau, und wir müſſen r von ungariſcher als
auch von ſerbiſcher Seite her die Grenze an einem beſtimmten

Ort überſchreiten.
Dieſer Teil der niederungariſchen Tiefebene iſt außerordent

lich fruchtbar und trägt mit Recht den Namen der Weizenkam
mer Ungarns. Quadratkilometerweit dehnen ſich üppige Wei
zen- und Gerſtenfelder aus, hier und da unterbrochen von gut
gepflegten, ſonnigen Weingärten. Der Maulbeerbaum, der hier
der Seidenraupenzucht wegen gehegt wird, ſpendet der Expedi-
tion auf der furchtbar ſchlechten, ſtaubigen und brennendheißen
Landſtraße Schatten. Seine brombeerartigen Früchte, als Nach
ſpeiſe genoſſen, erquicken die Expeditionsteilnehmer. Auch Mais
wird hier in großen Mengen angebaut und in gemahlenem und
ungemahlenem Zuſtande in beträchtlicher Menge als Pferde
futter benutzt. Infolge der nun ſchon wochenlang andauernden
Trockenheit und grravegn tropiſchen Hitze iſt das der
Donau wo Teil ausgetrocknet und Kraniche, rche und
andere Sumpfvögel ſpazieren auf ihm herum. Die Bevölkerung
ſchont dieſe Tiere und erblickt in ihnen Glücks und Freuden-
bringer. Dort, wo es das Geſtade erlaubt, ſieht man die Un
garinnen auf einem vierbeinigen Schemel bis zu den Knieen
in den Fluten der Donau ſtehen und ihre Wäſche waſchen. Eine
deutſche Hausfrau würde das Wort „waſchen“ vielleicht ni
gebrauchen, denn die Ungarinnen machen ſich die Sache ſehr
bequem: ſie g die ſchmutzige Wäſche in einen Korb, ſtellen
dieſen tunden in das fließende Donauwaſſer, nehmen
dann die Wäſche und, faſt ohne Zutat von Seife, klopfen ſie ſie
mit einem flachen Brett, das mit einem Handgriff verſ ſſt,
ſolange, bis das Waſſer wieder heraus iſt. Dann wird die
Wäſche wieder in einen Korb geworfen, dieſer Korb wieder ein
oder zwei Stunden lang in die Donau geſetzt; dann wird die
Wäſche ausgerungen und fertig iſt die Geſchichte. Je mehr man
nach Süden kommt, um ſo mehr verdrängen die Weingärten
die Getreide und Maisfelder. Wir halten in Szegzard,
der Geburtsſtätte eines berühmten ungariſchen Rotweines. Der
Wein iſt gut, ſehr heimtückiſch und ſehr teuer. Man bezahlt an
Ort und Stelle für einen Liter über eine deutſche Reichsmark!
Wild gibt es, wider Erwarten ins dieſer Gegend wenig und
einige Verſuche, etwas Abwechſlung in unſer Mittageſſen zu
bringen, ſcheitern kläglich. Das längs der Donau gelegene
fruchtbare Gebiet geht aber nach Weſten zu in den rechtsſeitig
der Donau gelegenen Teil der Pußta über, von der ich einen
ganz beſonderen Geſchmack bekam. Etwa 20 Kilometer vor derSetſchaft Erszi verfehlte ich den rechten Weg und geriet des
Nachts in die Pußta hinein. Erſt nach mehr als fünfſtündigem
Umherirren und einigen Schrotſchüſſen, die mir nervöſe Pußta
bewohner nachſandten, gelang es mir, auf todmüdem Pferde
die Expedition, die in großer Sorge war, wieder zu erreichen.Jn Erszi erhielten wir den Beſuch des ngariſchen Grafen
Lympfen, der uns voll Stolz ſein Geſtüt zeigte. Jch muß ſagen,
daß ich von einem ungariſchen Geſtüt mehr erwartet hatte,

aber der Krieg, die dauernden Requirierungen der roten Armee,

der Rumänen und die Zwangslieferungen an das ungariſcheHeer haben das wahrſcheinlich her glänzende Geſtat heute

ziemlich heruntergebracht.
Die Bevölkerung iſt deutſchen Urſprungs. Städte wie

Dunafök, Dunäföldvar, Paps, Tolna und viele
dagwiſchenliegende kleinere Ortſchaften waren vor 40 Jahren
noch faſt rein deutſche Niederlaſ Heute ſprechen, ſchreiben
und leſen nur noch die alten Leute deutſch, während die
mittlere Generation nur noch deutſch ſpricht, der deutſchen
r und des u Leſens aber nicht mehr mächtig iſt,
und die Kinder weder deutſch leſen noch ſchreiben, noch r
können. In Paks, bei der Fronleichnamsfrühmeſſe betete der
Prieſter die Schlußgebete in deutſ Sprache, während die
anderen Gebete an Sonn und rktagen in ungariſcher
Sprache verrichtet werden. Aus ich den geiſtlichen Herrn nach
her fragte, ich mußte mich ſeines Kaplans als Dolmetſcher
bedienen warum das ſo ſei, antwortete er mir, das ge
ſchähe aus Rückſicht auf die alten Leute, die viel e deutſch
als ungariſch tänden und die beſten Kirchenbeſucher und

ömmſten Katholiken ſeien. Jhnen zuliebe bete man einmal in
der Woche in der SonntagsFrühmeſſe auf deutſch Jm übrigen
t hier die Bevöckerung, was Religion angeht, ſehr zerſplittert.
n Dunaföldvar, einem Ort von 12 000 Einwohnern, gibt es

nicht weniger als zwei katholiſche Kirchen, eine proteſtantiſche,
eine rei und eine griechiſch orthodoxe Kirche. Eigen
tümlicherweiſe befindet ſich im genannten Orte keine Synagoge,
während die übrigen, noch ſo kleinen Ortſchaften. über ein

Gebetshaus verfügen. Das jüdiſche Element iſt hier
tark vertreten und leitet als Weinagenten, Pferdehändler,

Getreideaufkäufer und Geſchäftsleute das Wirtſchaftsleben des
Landes. nun wir uns mit der Bevölkerung verſtändigen
wollen, ſei es, daß wir Gebrauchsgegenſtände und Lebensmittel
einkaufen, oder irgendwelche Auskünfte über Wege, hiſtoriſche

benheiten, Geſchichte des Landes uſw. haben wollen, dann
müſſen wir uns an einen jüdiſch ausſehenden Herrn wenden,
und es iſt bisher n nicht v men, daß der Betreffende
nicht in re utſch Auskunft gab. Die Ungarn ſelbſt
können nicht deutſch. Sie ſtehen auf dem Standpunkt, es genüge,
wenn man ungariſch könne und es entſpräche auch beſſer der
nationalen Würde des Landes, nur ungariſch zu ſprechen.

Die bäueriſche Bevölkerung iſt hier ſehr abergläubiſch.
So iſt unter anderem ſtrengſtens verboten, ein in an
zuſchauen! Dabei werden die Schweine morgens von einem,
mit einem mißtönenden Horn bewaffneten Schweinehirten ge
ſammeit und ziehen zu Hunderten ihres Weges. Aber an
chauen darf man ſo ein Schwein nicht, viel weniger eine

eineherde, denn die Bauern glauben, der Blick, vor allem
der intenſive Blick des Menſchen, bringe den Schweinen eine
Krankheit. So muß man an den übrigens nicht mit Borſten,
ſondern mit einer Art Wolle bedeckten, wandelnden Schinken
und Kotlettes geſenkten Auges oder abgewandten Hauptes
vorbeigziehen.

attaszek, wo wir des Abends ſpät eintrafen,
wir reiten der furchtbaren Hitze wegen nur noch bei Einbruch
der Dunkelheit verſammelten ſich die Bauern zum hohen
Rat und waren der Anſicht, daß wir unſeren Standort, den wir
in der Nähe eines Ziehbrunnens gewählt hatten, ſofort ver
laſſen mußten, da ſich in unſeren Wagen eine Anzahl wilder
Tiere befänden, Noch in der Nacht wurden der Apotheker und
der Lehrer des Ortes mobiliſiert, und eine Abordnung der ent
rüſteten und ängſtlichen Menſchen begab ſich zum Bürgermeiſter,
um von dieſem den Befehl zum Räumen unſeres Standortes
zu erhalten. Selbſtverſtändlich wurde dieſer Befehl gegeben.
Aber kurz vor ſeiner Ausführung wurde den Leuten ſeitens
einer deutſchſprechenden jüdiſchen Dame erklärt, daß wir
keinerlei wilde Tiere beſäßen und der ganze Rummel umſonſt
geweſen ſei. Daraufhin n die Eingeborenen knurrend ab.

Das Leben der Menſchen hier iſt äußerſt primitiv. Von den
Weinbauern die halbwegs gerade gebaute und weiß
getünchte Häuſer haben, hauſen die Leute hier wie die Schwalben
in aus ſchwarger Erde und zerkleinertem Stroh ſelbſtverfertigten
Gebäuden. Das Vieh wohnt in Zelten, wie ſie die Aſchantineger
beſitzen, nur daß hier die Zelte oben flach ſind. Die Lebens-
weiſe iſt der furchtbaren Teuerung und der Verarmung des
Landes entſprechend ſehr einfach, und viele Familien leben
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ws h nur von trockene Brot und cTolna, wo ſich ein H iment e
wir hue dem n re O e We freundi eempfangen und zu einigen n ungariſchen mes enladen. Die Miliſ ars können den Tag nicht erwarten, ar
die geraubten Gebietsteile wieder an Ungarn zurückfallen un
an dem die Knute der großen und kleinen Entente, die he
über Ungarn geſchwungen wird, beſeitigt iſt. Daß der größ
Teil ihrer Hoffnungen in Deutſchland iegt, iſt begreiflich
natürlich. Aber man iſt erſtaunt über die naive u
faſſu die dieſe Kreiſe über Deutſchlands Abſichten x
Deutſchlands Stellung in der Weltpolitik beſitzen. Dieſe Ho
nung, dieſe Liebe dieſe Begeiſterung für Deutſchland ſt
leider ſehr ſchlecht vereinbar mit den erfolgreichen Ausrottungt mit
verſuchen des deutſchen Weſens und der deutſchen Sprache
Ungarn! Wenn man die Herren darauf aufmerkſam mag zur
wiſſen ſie nichts darauf z erwidern. ReisMohaecs iſt die größere ungariſche Ortſchaft, a
wir vor der ſerbiſchen Grenze durchreiten. Hier ſanken te
400 Jahren die ungariſchen en zu Boden, hier ſiegte d Pra
Halbmond über die Vorpoſten des chriſtlichen Europas und e
160 Jahre lange Knechtſchaft Ungarns war die Folge dieſe
furchtbaren Niederlage, die Ungarn unter Ludwig II. erlitie,
hat. Auch heute wird Mohacs von den Vaterlands und freiheits
liebenden Ungarn nur mit Traurigkeit und bitterem Empfindet
genannt, ſperren doch einige Kilometer hinter Mohacs d
ſerbiſchen Grenzpfähle das Mutterland Ungarn von dem
den Serben annektierten Gebiet Ungarns ab.

Wir ſind, wie ich ſchon in meinem vorigen Artikel bemerkt
als Deutſche ſehr freundlich aufgenommen worden. Die
Fremdenkontrolle iſt allerdings ſehr ſcharf, und Polizeibeamt
und Gendarmen wachen ſehr darüber daß keine unerwünſcht
Perſönlichkeit ſich im Lande aufhält. Wegen der früher he
herrſchenden Pferdediebſtahlepidemie muß nunmehr jedes Pferſ
wie bei uns jeder Erwachſene, einen Paß beſitzen. Wenn ma
einen ſolchen Pferdepaß nicht hat, wie ich es tat, dann muß
man 2--8 Stunden Wartens und Verhörs über ſich ergehe
laſſen. Auf dieſe Weiſe wird der hauptſächlich von Zigeuner
ausgeübten Pferdeſtehlerei ein Ende gemacht.

Jch war erſtaunt zu hören, daß nicht nur die Sozjialiſte
und Kommuniſten mit dem Horthh-Regime unzufrieden ſind,
ſondern daß auch gut bürgerliche Kreiſe in vielen Dingen an
dem jetzigen chriſtlichen Kurs Anſtoß nehmen und eine Aende-
rung herbeiwünſchen. Daß es gerade gebildete bürgerliche
Kreiſe ſind, die mit dem jetzigen politiſchen Zuſtande nig
harmonieren, iſt vielleicht ſo zu erklären, daß das gebilde
ungariſche Bürgertum trotz eines ſtreng konſervativen Kern
eine gewiſſe liberale Außenſeite beſitzt, die es an dem heutigen
Regime vermißt. Während unſeres Aufenthaltes in Ungarn
konnte man des öfteren hören, daß ein gewaltſamer Umſtu
nicht ausgeſchloſſen ſei. „Um Ungarn dreht ſich alles und mi
Ungarn fällt alles.“ Dieſer Ueberzeugung waren hochgebildete
Herren, mit denen ich Der Nationalſtolz und die
gerade in der Bedrückung noch größer gewordene Vaterland
liebe ſind durch das über Ungarn hereingebrochene Unglück zun
Paroxismus getrieben und laſſen viele Ungarn die zur Oh
jektivität nötige Perſpektive t gewinnen.

Für uns als Deutſ W a zu r nonnen zu n, s ungari inſeiner ukunft mit m deutſchen Volk identiſch fühlt m die

chweren Sünden der Vergangenheit nicht wiederholen vil.
Wenn die Dinge ſoweit gediehen ſind, daß an eine intenſi
friedliche Zuſammenarbeit beider Völker herangegangen werden
kann, dann wird allerdings das deutſche Volk als Gegenleiſtung
ve müſſen, der Entdeutſchungsmethode und den
Ausrottungsſyſtem deut Sprache und deutſchen Weſen

wihier ein Ende gemacht
ſind es nicht, die man hier in UngarnSchöne Hoffnungen

über das Königreich der Serben, Kroaten und Slovenen, deſſen
Grenze wir in wenigen Minuten überſchreiten, gemacht hat.
Eine Dame, die Gattin eines hohen Offigiers, ſchlug
die Hände über dem W als ſie hörte, daß wir
beabſichtigen, auch dem der Karageorgevitſch einen Ve
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Halle, 24. Juni.

Stahlhelm und wirtſchaftlicher
Frontgeiſt

Mitgliederverſammlung des „Stahlhelm“.
Mit Bedauern mußte man geſtern abend wieder den

Mangel der Stadt Halle an ausreichenden Saalräumen für
größere Verſammlungen ſten wenn man den überfüllten
Saal des „Hofjägers“ ſah, in dem der „Stahlhelm“ ſeine
Monatsverſammlung einberufen hatte.

Nach einem Gruß von dem ſchwer erkrankten Führer Kam.
Dennhardt gedachte Hptm. Schulze der rheiniſchen Stammes-
brüder, mit denen wir heute der Zeit vor tauſend Jahren ge
denken, in der ſie den galliſchen Angriffen trotzten, unerſchütter-
lich in ihrer völkiſchen Pflichterfüllung, die die einzige Grund-
lage jeder nationalen Lebensäußerung ſein könne. Von ſtür
miſchem Jubel begrüßt, legte dann Hptm. Jüttner die Richt-
linien und Ziele feſt, nach denen die alten Frontkämpfer den
Weg zur Ehre und wirtſchaftlicher Freiheit zu gehen entſchloſſen
ſind. Nach dem Siege des Frontſoldatengeiſtes bei der Hinden-
burgwahl gilt es, um den endgültigen Sieg weiterzukämpfen,
denn das Parteibongentum droht ſich nach dieſem erſten Schlage
wieder F7 erheben. Aufgabe aller Front und Jungſtahlhelmer
iſt der Kampf gegen dieſes Gift und Stärkung des Willens zum
Durchhalten im Frontgeiſte. Das Höchſte aber, das als Ziel
in jedem Augenblick vor uns ſtehen ſoll, iſt

die ſoziale Tat,
und ernſt iſt die Mahnung an alle, die es angeht: Die wirt-
ſchaftliche Not liegt auf allen Kreiſen, ſie ſoll aber auch alle
zuſammenſchließen zu echter Volkskameradſchaft. Steuern und
andere Laſten aus den Verſailles- und Dawesverträgen laſten
gleich auf dem kleinen Geſchäftsmann und Handwerk, wie auf
Induſtrie und Handel, geſunkenem Einkommen ſtehen geſtiegene
Abgaben gegenüber und die wirtſchaftlichen Kräfte würden aufs
ſchwerſte zu ringen haben, um die Kataſtrophe abzuwenden.
Wahres ſoziales Frontſoldatentum wird auch hier der Sieger
ſein, wenn das Opfer für das Volk wieder zur ſittlichen Pflicht
wird, wirtſchaftliche Kameradſchaft und Pflichterfüllung alle
Stände und Stufen durchdringt.

Der „Stahlhelm“ darf ſich die beſte Schicht des Volkes
nennen, er iſt ſich der Pflichten daraus bewußt, aber mit der-
ſelben Entſchiedenheit wird er ſein Recht auf ſoziales Fühlen
bei Unternehmer wie Arbeiter behaupten, er wird Deutſchland
nicht zum Sklavenvolke internationalen Judentums jeder Fär-
bung werden laſſen. Der Luxus, dem auch viele Deutſche
frönen, verträgt ſich nicht mit der gemeinſamen Not, die uns
zur Liebe an der Arbeit erziehen ſollte. Ebenſo gilt der Kampf
der Lügenpreſſe, deren Triumph Zerſtörung von deutſcher Treue
und Blutskameradſchaft ſein würden, die den Arbeiter auf-
peitſcht und auf der anderen Seite Großjudas Sache der
Maſſenverelendung führt. Die nationale Preſſe in die Hand
beim Kampfe um das Volksempfinden!

Für die ausländiſche Lage ſoll Hindenburgs Wort Richt-
ſchnur ſein:

„Was deutſch war, ſoll deutſch wieder werden!“
Keine ſchwachen Shympathien für das Ausland, das uns nie-
mals hilft. Wie Wirtſchaft und politiſche Freiheit zuſammen
gehören, ſo ſind beide nichts ohne die Macht, die allein Recht
behaupten kann. Der Betrug des Völkerbundes als Friedens
organiſation hat Marokko, China und Aegypten zu Zeugen.
Wehrhaftigkeit durch Pflege des Körpers und Geiſtes im Sinne
des zweiten Kriegsartikels werden uns für den Kampf nach
innen und außen fähig machen, den wir mit offenen Augen
und aller Sorgfalt führen werden. Die Vaterlandesliebe wird
als höchſte Krönung auch aller religiöſen Gegenſätze alles
Deutſche einigend verbinden. Die Befreiung des Vaterlandes iſt
wer iel, und mag auch der gerade Weg dahin durch Blut
und Eiſen führen, der Sieg wird unſer ſein.

Die Verſammlung brach unter dem Eindruck, der gewal-
tigen Rede in ſtürmiſchen Beifall aus, der den Wunſch erklärt,
die Ausführungen bei ihrer nd en Bedeutung als
Werbeſchrift veröffentlicht zu ſehen. ch geſchäftlichen Mit
teilungen und Aeußerungen aus der Verſammlung führte Kam.
Schäfer in einem Lichtbildervortvag in das KaiſerWilhelms-
land, einem Teil unſerer Südſeekolonien auf Neuguinea. Aus
eigener Anſchauung erzählte er von dem Lande und ſeinen
Leuten, die ſich heute unter fremder Herrſchaft oft nach den
deutſchen Herren zurückſehnen.

Die Wohnungsnot
Mindeſtens 600 000 Wohnungen Fehlbedarf.

der geſtrigen Sitzung des Wohnungs und Siedlungs-
ausſchuſſes des Reichstages führte Reichsarbeitsminiſter

Dr. Brauns folgendes aus: nDie Bautätigkeit nach dem Kriege habe zunächſt jährlich
zugenommen. Der Reinzugang an hnungen habe betragen
im Jahre 1919: 56 714, 1020: 106 092, 1021: 134 228, 1922:
146 616. Jm Jahre 1928 ſei er dann Jnflation z
118 888 zurückgegangen. Die Zahlen für 1 lägen noch ni
vor. Die Bautätigkeit ſei infolge des Kapitalmangels ſtark ge
hemmt worden. Die Zahl der erſtellten Wohnungen würde

kaum jene von 1928 überſteigen. Nach den in Bahern, Sachſen
und Baden gemachten Erhebungen habe dort ein Fehlbetrag
von mindeſtens 10 bis 11 fehlenden Wohnungen auf 1000 Ein
wohner ergeben. Jn anderen Ländern ſeien höhere Fehlbeträge
errechnet worden. Uebertragen auf das Reich komme man zu
einem Fehlbetrage von mindeſtens 600 000 Wohnungen. DerNeubedarf an r ſei nach den auf Grund der Bevölke
rungsſtatiſtik vorgenommenen Berechnungen und n der
Friedensbautätigkeit auf mindeſtens 150 000 für das Jahr an-
zunehmen. Das Bauen ſei zur Zeit faſt doppelt ſo teuer als
im re Nähme man für eine Dreigimmerwohnung einen
Durchſchnittsaufwand von 10 009 Rm., ſo müſſe man mit einem
Baudariehen durch die öffentliche Hand von durchſchnittlich
6000 Rm. rechnen. Der Bauherr müſſe dann noch 4000 Rm.
durch Hypothek und Baugeld n Der Geſamtzuſchuß
müſſe hiernach betragen bei 150 000 Wohnungen 900 Millionen
Rm. Bei Aufwendung von 900 Millionen Rm. könnte man alſo
den jährlichen Neubedarf decken. Zur Beſeitigung des Fehl-
betrages an Wohnungen in ſechs Jahren müßten dann jährlich
100 900 Wohnungen ohne Zuſchuß erſtellt werden. Zur Ver
ſtärkung der Bautätigkeit müſſe eine Verbeſſerung des Kapital
marktes und eine Verbilligung jeglicher Baukoſten eintreten.

Nach Berichten der Länder ſei für das Jahr 1925 mit
einem Geſamtaufwande von faſt 25 Milliarde Rm. für Förde-
rung des Wohnu Die geſetzliche Mietesbaues r rechnen.
ſei zurzeit im Durchſchnitt 25 v. H. unter der Friedensmiete. Es
ſei nun fraglich, in welchem Umfange dieſer Betrag für höhere
Aufwertung der Hypotheken, für den Finanzausgleich und für

Wohnungsbau verwendet werden ſolle. Nach den gemachten
Ausführungen müſſe für den Wohnungsbau ein Betrag in Höhe
von mindeſtens 15 v. H. der Friedensmieten aufgewendet
werden.

1. Beilage zur Halleſchen 57Seitung

Wieder einmal naht im Stadttheater die Spielzeit ihrem
Ende. Und wieder heißt es für eine ganze Anzahl beliebter
Künſtler, die uns jahrelang viele koſtbare Stunden heiteren und
ernſten Genuſſes gegeben haben: Abſchiednehmen! Nun mag
es wohl ſein, daß der eine oder der andere mehr oder weniger
gern der „lieben“ Saaleſtadt den Rücken kehrt. Doch den meiſten
wird es doch wohl ein wenig weh ums Herz ſein! ißt es doch
diesmal für verſchiedene uns im Laufe vieler Jahre lieb ge-
wordene Künſtler Abſchied nehmen, vielleicht für immer.

Unter denen, die den bekannten Stab ergreifen werden, iſt
auch

Fritz Volkmann.
Ein Hallenſer Kind, geres er ſeine Ausbildung bei Bruno

Heydrich, im lleſchen Konſervatorium, das damals auf der
Höhe ſeiner Entwicklung eine Erna Fiebiger u. a. ausbildete.
Fritz Volkmann machte dank ſeiner glänzenden Begabung eine
überraſchend ſchnelle Laufbahn. Ueber einige kleinere Bühnen
(u. a. Münſter, Krefeld) führte ihn ſein Weg auf den erſten
Kapellmeiſterſtuhl der Nürnberger Oper. Und Halle hatte es
einem glücklichen Zufall zr verdanken, daß ſich Volkmannn für
Halle entſchied, nachdem er vorher erſt den Poſten eines erſten
Kapellmeiſters für Breslau abgelehnt Satte. Gleich ſeine erſte
Leitung der Freiſchütz- Neueinſtudierung zeigte ſeine künſtleri
ſchen Qualitäten im hellſten Lichte. Fritz Volkmann iſt einer
der wenigen, die keine Kompromiſſe ſchließen, ſondern die der
Muſik zu ihrem Rechte verhelfen. Er war der Erſte, der es
ſeit langen Jahren wagte, den Siegfried mit ganzen Noten
(d. h. die Werte der Partitur ſo zu bringen, wie ſie gebracht
werden müſſen) zu ſpielen. Aus der großen Angahl von
Werken, die er uns brachte, ſeien noch die Meiſterſinger, der

Holländer, der Othello, die glänzenden, ſinnvoll überarbeiteten
Verdiaufführungen der „Traviata“ und des „Rigoletto“ und
„Hoffmanns Erzählungen“ erwähnt.

Henriette Böhmer.

Seit einem Jahrzehnt iſt ſie unſerer Oper in guten und in
ſchlechten Zeiten treu geweſen, und ſoviel ich mich entſinne, hat
ſie niemals vor einer Vorſtellung als „krank“ abgeſagt.
hört zu den wenigen Sängerinnen, die nie indiſponiert ſind!!
Dies hat ſie wohl in erſter Linie ihrer guten ſtimmlichen Aus
bildung und ihrer fabelhaften Spielerfahrung (Routine) zu
danken. Was will es beſagen, ihre vielen glänzenden Leiſtun
n aufzuzählen! Wie vielen an ſich totgeborenen Opern

auchte ſie mit ihrem volltönenden, warm timbrierenden, klang-
geſättigten Alt Leben ein! Eine Wagnerſängerin „ohne Fehl
und Tadel“! Als Muſterleiſtungen, die einſtimmig von aller
Kritik anerkannt wurden, ſeien ihre Brangräne (Triſtan), die
Azuacenſa (Troubadur), die Fricka, die Waltraude, die Ortrud
(Lohengrin), die Stiefmutter (Weismanns Schwanenweiß) und
Amneris (Aida) erwähnt. Doch nicht allein auf Halle be
ſchränkte ſich das Gebiet ihrer Tätigkeit, ſondern in Leipzig,
Deſſau, Magdeburg, Erfurt, Weimar und anderen Städten war
ſie ein gern geſehener Gaſt.

Fritz Berghof.
Mit Volkmann zuſammen kam er 1923 von Nürnberg zu

uns nach Halle. Als Schüler des bekannten Profeſſors Thielex

Unſere ſcheidenden Künſtler

Sie ge
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in Köln, der auch Kerzmann ausbildete, führte ihn ſein Weg
über Dortmund, Hagen, Aachen nach Nürnberg und Halle.
Berghofs Stärke liegt im Charakteriſieren. Naturburſchen (der
Tiefland Pedro, der Turiddu in der Cavalleria, ſein „Meiſter
Bajazzo u. a.) ſind ſeine beſten Rollen. Hierher iſt auch ſein
a iögezeichneter Siegfried zu zählen. Nicht zu vergeſſen vieler
anderer Br Leiſtungen, als Radamés (Aida), Tannhäuſer,
Triſtan, Othello, Adolar (Euryanthe) u. a.

Maria GünzelDworski.

Vor 4 Jahren kam ſie von Münſter nach Halle. Es war
ihr drittes Engagements. Mit der Venus im Tannhäuſer be-
gann es. Wer hätte damals je geahnt, welche glängende Ent
wicklung dieſer erſten Taleniprobe folgen würdel? MariaGünzel-Dworski, die übrigens eine Shuterin der Materna
(Amalia Friedrich) iſt, brachte von Haus aus ein glängendes
Stimmaterial mit, das, da es in der Jugend nicht überanſtrengt
wurde, denn ſie kam verhältnismäßig erſt ſpät zur Bühne, den
größten Anforderungen entſprach. Von der Materna, die ſeiner
Zeit ja eine der glängzendſten Wagnerſängerin war, brach ſ
den echten klaſſiſchen Wagnerſtil mit. r ihre Walküre (im
ganzen Ring), ihre Kundry (Parſifal), ihre Ortrud, ihre Senta
und die anderen Wagnerpartien geſehen hat, wird darüber nicht
im Zweifel ſein. Jch denke da an das glänzende „Ho--jo--to“,
den Walkürenruf. Nie wurde die große Wagnerſche Ge
ſangslinie geſtört. Das Ausſpinnen der einzelnen Töne zuvoller Kraft und Stärke war ein Genuß für den Hörer. Ridt
zuletzt ſeien noch die Leiſtungen in den Schrekerſchen Opern,
in den Gezeichneten die Carlotta und im Schatzgräber die Gls,
d die fabelhafte Marietta in Korngolds „Toter Stadt er
wähnt!

Marta Kolb.
Auch ſie kam als Anfängerin zu uns. Wie Maria Güngzel-

Dworski mußte auch Marta Kolb ſich ihr Repertoire erſt
ſam ſchaffen. Jhre Muſette in der Bohème, in welcher
ſie zuerſt auftrat, zeigte ſchon die urſprüngliche B die
von der Operette kommend, auf das Fach der Opernſoubrette
hinwies. Was ſie uns in dieſem Fache im Laufe der Jahre
zeigte, verdient nur Anerkennung. Eine gutſitzende Stimme,
der ein ſprühendes Temperament Helfer war, bildeten den ſoli
den Untergrund dieſer Leiſtungen. Zu nennen wären da ſämt
liche Partien in den Lortzing-Opern, der Cherubin im Figaro,
die Deſpinetta in „Coſi fan tutte“ und die Unmenge von Operet-
ten, die durch ihr ſpringlebendiges Naturell Leben empfi
Auch ihr gelungener Abſtecher in das Fach der jugendl
Dramatiſchen im „Heiling“ ſei nicht vergeſſen.

Neben den bereits Erwähnten ſind es noch Karl Timaeus,
unſer trefflicher Baſſiſt, Chriſtian Anderſen, unſer Lyriſcher,
Harriet Awiſſus, der Koloraturſopran, und Erna Kirchhoff, die
uns verlaſſen. Sie waren zwar nur kurze Zeit die Unſeren,
doch auch ihnen ſind wir Dank für manche gute Stunde ſchuldig.
Und unſere beſten Wünſche ſollen ſie alle auf ihrer ferneven
Laufbahn begleiten. Heinz Bevyer.

Niedriger hängen!
An hieſige und auswärtige n wurden dieſer

Tage als Druückſache anonhme Zettel folgenden gedruckten Jn
halts verbreitet:

„Aus dem „Volksblatt“, ſozialdemokratiſche Zeitung für
Halle, vom 25. Mai 1925:

Während die ſich unparteiiſch gebärdenden „H. N.“ einen
großzügigen Wohltätigkeitsrummel leiſteten und für ihre Re
klamezwecke auch namhafte Künſtler in den Dienſt der kapi-talſiſchen Verblödung zu verſtanden, glaubte die
völkiſch-deutſchnationale „Halleſche Zeitung“ mit Hilfe einer

reisvrätſelabtion dem rapide de n chwund Ein
lt zu t un. Die Großgrundbeſitzer, die bisher durch ſo

genannte „Sammelabonnements“ Tauſende von Exemplaren
dieſes Krautjunkerorgans kauften, um ſie an Stelle anſtän
diger Löhne ihren Landarbeitern als geiſtige Koſt zu verab
reichen, haben eingeſehen, daß ſie ihr Geld beſſer anwenden
können. Die Herren Graf von der Schulenburg in Gerbſtedt,

von Bülow in Behernaumburg, von Zimmermann in
nkendorf und andere prominente Großagrarier unſeres Be

girkes haben den Bezug der Sammelabonnements eingeſtellt.
Aus dieſem Grunde mußte ſich der Verlag der „Halleſchen
Zeitung“ umſehen, um wieder zu Abonnenten zu kommen,
denn mit den etwa 400 freiwilligen Leſern, die
dieſes Weltblatt in unſerer Saaleſtadt hat,
ſind auch dann keine Geſchäfte zu machen, wenn jüdiſche Ge
ſchäftsleute ſich durch unausgeſetzte Betteleien jenes Anti-

zur Aufgabe von Jnſeratenaufträgen herhei-
aſſen.

Dieſe anonhme Verleumdung, denn an ohigen Behauptungeniſt kein Wort wahr, verbreitet keineswegs das venerten zu

Reklamezwecken, ſondern ſie wird von einer Seite verbreitet, die
unſchwer zu erkennen iſt. Uns wurden dieſe von ver
r Geſchäftsleuten überſandt, und zwar mit Ausdrücken
des Ekels vor ſolcher erbärmlichen Geſchäftspraxis. Wir ſind
überzeugt, daß die anſtändige Geſchäftswelt denſelben Stand
punkt einnimmt.

Sudetendeutſche Kundgebung
Der Hochſchulring deutſcher Art Halle ver-

anſtaltet am kommenden Sonntag 1125 Uhr vormittags auf
dem Univerſitätsplatz ſeine 2. r h Sieſoll diesmal in Form einer Platzmuſik ſtattfinden; das Görlach
Orcheſter iſt zur Mitwirkung gewonnen. Dr. Leibl-Prag, der
bekannte ſudetendeutſche Dichker, wird eine Anſprache halten und
zweifellos eine große Zugkraft der Veranſtaltung

Es iſt auch an eine Sammlung gedacht, deren
ſudetendeutſchen Studenten er mmen ſoll, die bekanntli
in der Tſchechei ſchwer um die Erhaltung ihres Deutſchtums zu
kämpfen haben und nur dann dieſen Kampf ſiegreich zu Eführen können, wenn wir Reichsdeutſchen unſere ſucht tun.

Gründung einer CLuckner Gemeinſchaft
Bekanntlich plant Graf Felix von Luckner eine zweijährige

Weltreiſe mit dem Flettner-Rotorſchiff. Dieſe Reiſe e eine
Werbefahrt für Deutſchland werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß alle Kreiſe des deutſchen Volkes an dieſer Wer t das
allergrößte Jntereſſe haben. Der Name des Grafen Luckner
G die umwälzende Erfindung Flettners ſind geeignet, das
e Deutſchlands auf dem ball wieder h Die

Je rt hat den Zweck, deutſche Arbeit und Tüchligkeit, deutſche
tkraft und deutſches Genie der Welt vor Augen zu führen.

Jeder, ob Hand oder Kopfarbeiter, ob Arbeitgeber oder Arbeit
nehmer, ob Landwirt oder hat das allergrößte
Intereſſe daran, daß unſer ltmarkt wieder zur alten Blüte
gelangt, denn dieſer Weltmarkt iſt unſer Broterwerb. Und keine
beſſere Reklame für den deutſchen Arbeitsgeiſt kann es geben
als die Fahrt des Grafen Luckner mit dem aus deutſchem Geiſte
entſprungenen Flettner-Rotorſchiff.

a

Natürlich e prgrt eine ſolche Werbereiſe Geld. Zu dieſem
Zwecke haben ſich im deutſchen Reiche überall Luckner-Gemein
chaften gebildet, die dieſe Geldmittel aufbringen ſollen. Eine
olche Luckner-Gemeinſchaft, die ſelbſtverſtändlich über allen

Parteien ſteht, hat ſich auch in Halle gebildet und wird dem
nächſt an die Halleſche Bevölkerung zwecks Unterſtützung ihrer
Aufgabe herantreten. Eine Peher? eranſtaltung dieſer Luck-
ner- Gemeinſchaft findet am 14. Juli in der „Saalſchloßbrauerei“
ſtatt. Es wäre zu wünſchen, daß alle, die an dem a
lichen Wiederaufbau Deutſchlands Jnteveſſe haben, dieſer Luck-
ner Gemeinſchaft beitreten und ſie unterſtützen. Der Beitrag
beträgt nur 1 Mark monatlich für Erwachſene und 50 Pf. r
Jugendliche. Anmeldungen nimmt Kaufmann Weibezahl, Halle,
Leipgiger Straße 66 a, entgegen.

Schwurgericht
Am Montag fand die man muß ſagen leider ſchon

üblich gewordene Verhandlung wegen eines Alimenten-Meineides
gegen die 20jährigen Saupe und Springer aus Zwochau ſtatt.
Um ſich den geſetzlichen Verpflichtungen gegen ſein uneheliches
Kind zu entziehen, hatte Springer ſeinen Freund veranlaßt, vor
dem Amtsgericht in Delitzſch unter dem Eide die falſche Ausſage
zu machen, er habe mit dem Mädchen glehfalls
verkehrt. Das Gericht verſagte natürlich den beiden
Burſchen jeden Milderungsgrund und verurteilte Saupe zu
z e 1 Monat Zuchthaus, Springer zu 1 Jahr 3 Monaten

us.
Am Dienstag hatte ſich die Altwarenhändlerin Frieda

Hofmann wegen verſuchten Totſchlags zu verantworten. Vor
einigen Jahren war ein Mann in ihr Leben getreten, der einen
unheilvollen Einfluß auf ſie gewann. Alle Bemühungen, ihn ab
zuſchütteln, waren erfolglos. Als er jedoch ſich an ihrer
16jährigen Tochter verging, griff ſie in ihrer Empörung zumRevolver und b auf den afenden. Die Kugel verfehlte
ich ihr Ziel. Erſt nach längerer Zeit erhob der Betreffende

i gegen ſie aus Rache, weil er ihre Tochter auch noch
weiterhin mit unſittlichen Anträgen verfolgte. Das Gericht er
kannte ihr in weitgehendſtem ße Milderungsgründe zu und
verurteilte die H. zu 4 Mon. Gefängnis, deren Vollſtreckung
indes auf 8 Jahre ausgeſetzt wurde.

Siedlungen für abgebaute Beamte
In den Kreiſen der abgebauten Reichs und Staatsbeamten

cheint es noch nicht bekannt zu ſein, da
im

oe S Janung die ichkeit ge
ihres Puhete ltes eine geſicherte Heimſtätte mit
werben. en

nu o ellſchaften wahrgenommen.Bui dieſer 6 it ſei beſonders auf die von der Mittel
deutſchen Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſell n auf gemeinnütziger Grundlage in Magdeburg, ſkhelm. aabeStraße 65, in

der ſchönen Harzſtadt Wernigerode auf dem Eiſenberge in
idylliſch ſchöner Lage errichtete Beamtenſiedlung hingewieſen.
Von den dort erbauten 20 Heimſtätten ſind nur noch einige zu
vergeben. Die Heimſtätten ſind ſolide und zweckmäßig erbaut,
zu jeder Heimſtätte gehören Stallung und rund 850 Quadrat-meter Gartenland. Fier bietet ſich eine günſtige Gelegenheit,

durch Abvermietung einzelner Räume an iSommergä die
eigene Lebenshaltu weſentlich zu verbeſſern. Nähere Auskunft
erteilt bereitwilligſt die Mitteldeutſche Heimſtätte.

Wer ſiedelt, hilft die Wohnungsnot verringern und arbeitet
mit an dem Wiederaufbau unſeres Vaterlandes!

Zoo. Donnerstag nachmittag 4 und abends 8 Uhr Konzerte des Halleſchen Sitfonie Orcheter Leitung Benno Plätz,



78. Reblingſche Orgelfeierſtunde
Für die Orgelfeierſtunden in der Marktkirche hat ſich

allmählich eine zahlreiche aufmerkſame Gemeinde herangebildet.
Die jahrelange ſelbſtloſe Arbeit, die Studienrat Oskar
Rebling zum Nutzen und Frommen der Allgemeinheit
geleiſtet hat, iſt alſo nicht vergeblich geweſen. Und ſo beſitzt
denn die Stadt Halle in dieſer Einrichtung, deren Genuß jeder
mann ohne Koſten zugänglich iſt, ein muſikaliſches Erziehungs
mittel von wahrhaft großartigen Ausmaßen, um das ſie reichere
Muſikplätze beneiden können. Jm Laufe der Zeit iſt es Oskar
Rebling e geweſen, einen feſt in ſich abgeſchloſſenen
Ueberblick über die geſamte Orgelliteratur aller gebildeten
Länder zu geben. Seit Oſtern ſind bereits Jtaliener und
Franzoſen, deren Werke zu hören man ſonſt überhaupt keine
Gelegenheit hat, zu Worte gekommen. Die Hauptbemühungen
Reblings zielten aber darauf hin, das Schaffen Max Regers,
der die Ausdrucksmittel der Orgel in ungeahnter iſe er
weitert und ungeformt hat, allen Orgelfreunden bekannt und
vertraut zu machen. Nicht nur haben zwei Regerabende ſtatt
gefunden, ſondern in faſt allen Feierſtunden ſtand ein Reger-
werk im Gipfelpunkt der Darbietungen.

So lief auch die geſtrige Orgelfeierſtunde auf eine Huldi-
gung für Max Reger hinaus. Daß vor Max Regers Fantaſie
über „Wie ſchön leucht' uns der Morgenſtern“ Heinrich
Reimanns Fantaſie über dasſelbe Thema geſtellt war, gab zu
lehrreichen Vergleichen Anlaß. Reimanns viel zu langes Werk
iſt ohne Einheitlichkeit, bewegt ſich oft in billigen Redewendungen
und leidet unter gelegentlichen Wagneranfällen. Sein muſika-
liſcher Wert iſt nicht zu hoch anzuſchlagen trotz des künſtleriſchen

„Ernſtes, mit dem der Komponiſt ſeine Arbeit angelegt hat.
Reger dagegen weiß dem Stoff gewaltige Wirkungen abzuge-
winnen. Es iſt bewundernswürdig, mit welcher vollendeten
Kunſt des Satzes und mit welcher erquickenden Fülle von köſt
lichen Gedanken der berühmte Tondichter ſeine Fantaſie ge
ſtaltet hat, immer darauf bedacht, alle Klangmöglichkeiten der
Orgel weiſe auszunützen. Sein Vorſpiel über denſelben Choral,
das Georg Friedrich Händel eine kleine Huldigung bringt, iſt
ebenfalls eine prächtige Gabe.

Oskar Rebling ſpielte dieſe an die Kunſt des Vortragenden
die höchſten Anforderungen machenden Kompoſitionen mit
meiſterlicher Beherrſchung des Techniſchen und geiſtig lebendig
bewegt. Durchweg wurde der Aufbau der einzelnen Werke durch
ſinngemäße Gliederung klar und deutlich gemacht. Sehr ſchön
erdacht war die Regiſtrierung, ſo daß die Ausführung im Klang
außerordentlich farbig war. Die großen Steigerungen ballten
ſich zu gewaltiger Wucht. Auch das zarte Vorſpiel von Johannes
Brahms über „Herzlich tut mich erfreuen“, das die Feierſtunde
einleitete, kam zu ſeinem vollen Recht.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Werkſtattbrand. Heute gegen 7.15 Uhr vorm. wurde die
euerwehr nach Königſtr. 6 gerufen, wo in einer e

katt ein Dampfrohr gebrochen war. Nach kurzer Tätigkeit konnte
die Feuerwehr wieder abrücken. Perſonen kamen nicht zu
Schaden.

Das Stadttheater ſiedelt nach dem Thaliatheater über.
„Gräfin Mariza“, die beliebte Operette von Emmerich Kalman,
gelangt am kommenden Freitag und am Sonntag zum letzten-
mal zur da das Stadttheater wegen baulicher Ver
änderun ereits am 28. Juni geſchloſſen wird. Ab Montag,
den 29. Juni, bis zum 12. Juli, ſpielt das Perſonal des Stadt
theaters läglich im Thaliatheater. Am Sonnabend wird „Coſi
fan tutte“ als letzte Opernvorſtellung in dieſer Spielzeit gegeben.

Bad Wittekind. Donnerstag 547——348 Uhr Frühkonzert,
abends geſellige Vereinigung, nur für Dauerkarteninhaber.

Was unſere Leſer ſagen
Die Tierklinik der Univerſität Halle

Die unterfertigten tierärztlichen Standesvertretungen haben
kürzlich in einem Rundſchreiben alle intereſſierten Kreiſe darauf
hingewieſen, daß ſeit der Ruheſtandsverſetzung des Geheimrats
Dr. Diſſelhorſt ein völliger Laie auf dem Gebiete der Tierkrank-
heiten und Tierbeurteilungslehre, nämlich ein Zoologe und
Menſchenarzt (Profeſor Dr. Gerhard), Leiter der Tierklinik des
anatomiſchphyſiologiſchen Jnſtituts der Univerſität Halle ge
worden iſt.

Auf dieſes Rundſchreiben, das auch in den halleſchen er
zeitungen veröffentlicht wurde, hat Geheimrat ſel
horſt erwidert, daß er nicht als Profeſſor der Veterinär-
wiſſenſchaft, ſondern als ſolcher der vergleichenden Ana
tomie und Phyſiologie nach Halle berufen ſei, und daß er

eine andere Berufung habe auch deshalb nicht annehmen können,
weil er damals nur eine kurze tierärztliche Betätigung hinter
ſich hatte, ſich dagegen lange humanmediziniſch beſchäftigt habe.

Sein Lehrplan habe Vorleſungen über vet.-med. Dinge aus-
geſchloſſen und ſich unter Berückſichtigung eines kurzen Abriſſes
über Seuchen und Herdenkrankheiten nur in anatomiſchphyſio-
logiſchen Bahnen und in der Beurteilungslehre auf Grund der
Skelett-Mechanik bewegt.

Die dem Jnſtitut angehängte kleine Klinik ſei auf aus
drücklichen Wunſch der Tierärzte und Landwirte beibehalten
worden.

Die Funktionen dieſer Klinik ſeien von jeher den Aſſiſtenten
überlaſſen geweſen. Er ſelbſt habe nur ſelten Zeit und n
laſſung gehabt, ſich um Einzelheiten der Klinik zu kümmern
und es beſtehe auch unter den jetzigen Verhältniſſen kein Grund,
die Klinik zu bohkottieren.

Jn Ergänzung und Berichtigung dieſer Entgegnung ſtellen
wir folgendes feſt:

Geheimrat Diſſelhorſt war vor ſeiner Berufung als Prof.
nach Halle ſchon tierärztlicher Aſſiſtent des damaligen Leiters
der Tierklinik, des Tierarztes Profeſſor Dr. Pütz, und iſt in
dieſer Stellung natürlich nicht in ſeiner Eigenſchaft als
Menſchenarzt, als der er u. W. niemals praktiſch tätig war,

berufen worden, ſondern weil er Tierarzt war.
Er hat ſich infolgedeſſen auch nur mit der vergleichenden

Anatomie und Phyſiologie der Haustiere beſchäftigt, denn
in Bezug auf den Menſchen hätte dieſes Lehrfach für die
ſtudierenden Landwirte keinen Zweck gehabt.

Geheimrat Diſſelhorſt hat während ſeiner Tätigkeit als
Direktor des anatomiſch-phyſiologiſchen Jnſtituts und der Tier-
klinik für ſeine Zuhörer geſchrieben, die ſich ausſchließlich mit
den Tierſeuchen und Herdenkrankheiten der Haustiere befaſſen
und den Zweck verfolgen, die angehenden Landwirte mit dem
Weſen der anſteckenden Krankheiten und ihrer Bekämpfung ver
traut zu machen.

Dieſe Vorleſungen gehörten zu den beſuchteſten Kollegs,
ebenſo wie das Kolleg über die Beurteilungslehre des Pferdes,
das er als Hauptfach geleſen hat.

Diſſelhorſt hat ſich wiederholt dahin geäußert, daß er die
Tierklinik nur aus dem Grunde brauche, um Demonſtrations-
material für ſeine Beurteilungslehre am Pferde zu haben.

Dieſer Grund für die Unterhaltung iſt nunmehr hinfällig
geworden, nachdem der Nachfolger des Geheimrats Diſſelhorſt
als Zoologe und Humanmediziner gar nicht in der Lage iſt,
dieſer Diſziplin gerecht zu werden.

Wenn Diſſelhorſt in ſeiner Erwiderung hervorhebt, es wäre
früher tierärztlicherſeits gewünſcht worden, die Tierklinik auf
recht zu erhalten, ſo mag das für die damalige Zeit richtig ge
weſen ſein, da die Tierärzte in Diſſelhorſt einen autoritativen
Vertreter der Veterinärmedizin erblickten.

Heute beſteht dieſer Wunſch nicht mehr, da der Leiter der
Klinik ein Nichttierarzt iſt und weil neuerdings mit der Ver
pung der Dresdener Tierärztlichen Hochſchule nach Leipzig
den Tierbeſitzern groß eingerichtete Tierkliniken für alle
ſchweren Spezialfälle leicht erreichbar zur Verfügung ſtehen.

Das zu wiſſen, iſt für alle Intereſſenten wichtig, da die
hieſige Tierklinik, wie Diſſelhorſt ſelbſt ſagt, klein iſt und nur
beſcheidenen Anſprüchen genügt.

Jm übrigen können wir uns lebhaft daran erinnern, daß
Geheimrat Diſſelhorſt in ſeinen erſten Amtsjahren in Halle
ſelbſt Operationen in der hieſigen Tierklinik ausgeführt hat.

Wir vertreten im Jntereſſe der Tierbeſitzer nach wie vor
den Standpunkt, daß eine einem Laien verantwortlich unter
ſtellte Tierklinik beſſer zu ſchließen iſt und kranke Tiere den
tierärztlich geleiteten Tierkliniken der vet.med. Fakultät der
Univerſität in Leipzig ſowie den Privatkliniken in Wiehe und
Artern und der Tierklinik der Halleſchen Tierärzte, deren Er
öffnung bevorſteht, zuzuführen ſind.

Tierärztekammer für die Provinz Sachſen:
gez. Naumann.

Reichsverband prakt. Tierärzte, Gruppen Provinz Sachſen
und Anhalt:

gez. Dr. Roecke, Dr. Holzhauſen.

Wann gehe ieß ins Sftaclkktheatero
sonntag Nortag Dienstag wittwoen Ponnerstan Froits. Sonnedesd
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meinſame Geſänge.
kommen.

Volkevartei noch mit, daß am Sonntag, den 5 Juli, der
Ankunft in Wallwitz 12 Uhr mittags.

eine
kurze Feier um 7
der geraubten Gebiete gewidmet
marſch angetreten.

Die Aufnahme vo
Anzeigen betr ffentliche

Deutſchnationale

dem Weinberg. Lieder

gebung an
Die Stahlhelmkapelle

„30 U

Ankunft in Halle 1411
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Stelle keine Aufnahme

Donnerstag, den 2. Juli,

der Bismarckſäule, wo

Rubrik erfolgt n
Veranſtaltungen finden an

ur gegen Be
dieſer

Volkspartei
nachmittags 4 Uhr. Zu

zur Laute. Deklamationen. Ge
Alle deutſchnationalen Frauen mit Kindern ſind will

teilt uns die Deutſchnationale
Sonderzug ab

Um 3,30 Uhr be
Abg. Schlange

iſt bedeutend verſtärkt. 5,15 Uhr

Um 8,30 Uhr wird der gemeinſame Rück
Uhr. Eingeladen zu dieſer Kund--

gebung ſind hierdurch alle vaterländiſchen Vereine und Verbände, die Wähler
und Anhänger
Der Vorverkauf
bereits begonnen in der Parteigeſchäſtsſtelle, Alte Promenade 10.

Ausſchußmitglieder und die tätigen Parteifreunde werden ge-zirksdamen,

der Deutſchnationalen
der Sonderzugſahrkarten,

beten, zahlreiche Einladungen vorzunehmen.
hiermit der Ruf „Auf zum Petersberg“, auf zur großen nationalen Kund-
gebung auf unſeres Bezirks höchſtem Berg.

und anderen nationalen Parteien.
Feſtabzeichen und Feſtfolgen hat

Die Be
An alle nationalen Kreiſe ergeht

Keiner bleibe zurück.
Mitgliederverſammlung. Am Montag, den 29. Juni, findet im „Mars

la-Tour“, Gr. Uſtatt, zu der alle Mitglieder herzlichſt eingeladen ſind.
fwertungsfragen“ und Schriftſteller Ohm-Halle über „Deutſche

Anſchließend Ausſprache.
Verſammlung iſt von außerordentlicher Wichtigkeit

Berlin über „Au
Aufgaben ſprechen.
Mitgliedskarte fre

lrichſtraße 10, abends 8

i. Die
für unſere weitere politiſche Arbeit.

Dölau. Sonnabend, den 27. Juni, vormittags 11,30 Uhr Vertrauens
männerbeſprechung der Bezirksgruppe Dölau im Kaffee Eiſengarten.

nnern.

Uhr eine Mitgliederverſammlung
Es wird Dr. Pritze

Eintritt gegen Vorzeigen der

Dienstag, den 30. Juni, mittags 1 Uhr Vertrauensmänner-
beſprechung im Gaſthof „Zum Bock“ in Könnern

Verein ehem. d. A.abend, den 27. Juni, Spazie rgang nach
H. Francke- Schule. Sonn
dem Waldhaus. Treffpunkt für

Wanderluſtige 224 Uhr Kaffee Dietze, für die übrigen Hettſtedter Bahnhof.
UhrZug.

änner- Geſangverein Halle 1911. Morgen abend 8
Rheiniſche Tauſendjahrfeier in der Moritzburg. Sonntag, 28. Juni, Sänger-

Abfahrt 8,47 früh bis Eisleben.
Volksbühne. Spieltage: „Schneider Wibbel“:

Be „Coſi fan tutte“: Donnerstag (J) und Sonnabend (I).
den 26., gegeben.

feſt Hergisdorf.

ariza“ wird am
findet als Tag im
ſtatt. Für Ue
Weiſe geſorgt. Eine

reitag,
iener Prater am

rraſchungen und Beluſtigungen Jung und Alt iſt in jeder
eihe namhafter Kün

Uhr,

Mittwoch, 24. Juni
Die Operette

Unſer großes Sommerfeſt
Juli in der „Saalſchloßbrauerei“

des Stadttheaters iſt zur
Mitwirkung gewonnen. Eintrittsprogramme für Erwachſene 50 Pfennig, für
Kinder 10 Pfennig,
ſpiel wird Liebe
Thaliatheater
in der Geſchäftsſt

4 e

von Anton Wildgans

elle abzuholen.

in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14. Als 5. Kammer
am 4. Juli (Beginn 8 Uhr) im

egeben. Die Mitglieder werden gebeten, die Karten umgehend

o.
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n 10ren. 6 Uhr: Landwirtſchafmiche
6.15 Uhr;: Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten

Leipziger Sender.
Duonnerstag, den 25. Juni.

Uhr.
Land wirtſchaftliche

Wirtſchaftsnachrichten: Woll

Wirtſchaftsnachrichten

und BaumWirtſcheftsnachrichten, Baumwolle,
Wiederholung.

Fortſetzung und Mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr Was die Zettung
bringt. 12 Uhr Mittagsmuſik auf der

eitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht.
6,30--6,45 Uhrauskapelle.

niverſität Leipzig:
8. Vortrag von

Dr. Georg
hauskapelle.

Steuerrundfunk.
yklus „Angewandte Pſychologie* von Prof. Dr.

„Die Grundlagen der Berufsberatung“.
Marx von der Univerſität Leipzig aus dem

Zyklus „Radium, Röntgenſtrahlen und die Materie“.
8,15 Uhr: Hörſpiel: Dr. Johannes Fauſt.

vier m u tellt von Karl Simrock.
owski.

rof. Dr. Erich

Spielleitung: Julius

Hupfeld-Phonola 12.55 Uhr Nauener
4,30—-6 Uhr; Konzert der

7--7,30 Uhr: 6. Vortrag im
Otto Klemm von der

7,30--8 Uhr:

Nach dem Puppenſpiel in
Profeſſor

Rundfunk
Einleitende Worte:

Witte. Muſik:
Anſchließend (etwa 10,15 Uhr) Preſſebericht und Sportfunkdienſt.aeähe von ken aus für beide Wellen bis 12 Uhr.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig Wucherer-Na 3 10;

Engel
theke, Königſtraße 94.

otheke, Kleinſchmieden 6; Waiſenhaus-Apo

Von Drinnen und Draußen
Es gibt Statiſtiken, die das Herg eines fühlenden Leſers

erſchüttern. Z. B. eine Statiſtik über die Tauſende von Kindern,
die alljährlich im beglückten Rußland verhungern. Es gibt
Statiſtiken, die Geiſt und Gemüt eines Mitteleuropäers ziemlich
unberührt laſſen, z. B. die Statiſtiken der DollarMillionäre in
Newyork oder San Franzisko. Und es gibt Statiſtiken, die
einen geſunden Magen zum Erbrechen reigen, wie die
Statiſtiken, die ich kürzlich ias über den Spionagedienſt der
Entente in Deutſchland. Da erfuhr man aus nüchternen
Worten und Zahlen, daß im Jahre 1913 im ganzen nur 50
Fälle von Spionage in Deutſchland bekannt wurden, während
zehn Jahre ſpäter im Jahre 1923 bereits 1450 Fälle gezählt
werden konnten, die ſich nach dem Bericht der letzten Jahre
noch weiter vermehrt haben! Dabei iſt zu erwägen, daß keine
Statiſtik wenn ſie nicht gerade die Amphibienart in der Eis-
zeit oder die Sterne der Milchſtraße zu zählen unternimmt
ückenhafter iſt und den Umſtänden nach ſein muß, als juſt die
Statiſtik der Spionagefälle. Denn die Herren Spione, die ja
der Hals nicht juckt, melden ſich kaum auf „Anruf“ oder ge-
druckte Aera rung ſelbſt zu einer Statiſtik und füllen auch
die Rubrik in der Liſte zum unter „Beruf“ gewiß

icht mit dem Wort „Spion“ aus. Und die hinter den Herren
Spionen und Geheimagenten lauernden Herren Zuträger und
Hochverräter machen ſich auch als ſolche nicht in falſchem Stolze
kenntiich. Hier muß die Wachſamkeit der politiſchen Polizei
und der Zufall das Beſte tun, dieſe Lumpenhunde zu ent
larven. Denn Lumpenhunde, das ſind ſie. Und was für
welche! Das hat der Prozeß in Leipzig jetzt erſt wieder ent
hüllt. Und wenn ſich einer der armſeligen Schufte auf ſeine
Querköpfigkeit ausreden will und von der, ach, ſo ſchönen Jdee
des „ewigen Friedens faſelt, den er privatim und hinten

natürlich für gutes Geld hat herbeiführen wollen,
iſt das eben eitel Schwindel und Fliegenieim für die

ü n unter den Aengſtlichen oder für die Aengſtlichſten
unter den Dummköpfen

Wenn Utopiſten auch mit allen Hebeln
Um Werke ſind noch liegt der Friede weit,
Der Und tief in fernſten Nebeln
Verbirgt ſich noch die wunderreiche Zeit,
Da ſich der Jslam fromm mit Chriſt und Juden,
Der Fetiſchiſt mit Popen ſich verträgt,
Unde hell um Kaffern, Wärſche, Botokuden
Die Einigkeit der Krängze Feſſeln ſchlägt.

Bis jener heil'ge Tempel

o er h e e art,

Bleibt feſter Hort der Bund der Volksgenoſſen,
Die gleiches Biut in gleichem Puls durchſpült;
Die treugeeint in Unglück und Gefahren,
Die eines Glaubens, einer Mutter Kind;
Die in der Wiege Freund und Bruder waren,
Und die einſt Na n in den Gräbern ſind.

Das iſt kein Bubenbund bei Tanz und Humpen,
Das iſt ein Schwur, der Ghvrenketten flicht.
Der iſt, bei Gott, der lumpigſte der Lumpen,
Der würdelos ſolch heilig Band zerbricht.
Der heimlich ſchieicht und hetzt die fremden Sbirven,
Und eh' der zum dritten Male kräht,
Des eig'nen Bruders Sehnen, Träumen, Jrren
Um J hn an ſeinen Feind verrät.

Dem Frevler Mitleid; Milde für den Täter
Aus Leidenſchaft; dem Strauchelnden die Hand
Doch nur Verachtung für den Hochverräter,
Der ſeinen Schleichweg zu dem Feinde fand.
Kein Weib ſoll ſich in ſeine Arme ſchmiegen,
Kein Segen ruh' auf Arbeit ihm und Saat
Und ohne Stein und Blume ſoll er liegen,
Wenn in Aeonen wahrer Friede naht!

Daß es einen Hochverrat aus „patriotiſchen“ Motiven
gebe, wird gar auch von wunderlichen Schwärmern behauptet.
Jch fürchte, ſie berufen ſich einmal auf das Unternehmen des
als Dichter ſo bedeutenden, als Menſch ſo unſhmpathiſchen, als
Dandhy ſo lächerlichen, als Politiker ſo an Gabriele
d'Annunzio, der, den merkwürdigen kahlen Spitzkopf erfüllt von
romantiſchen Abenteuern und kühnem Unrecht der Renarſſance,
als „Tyrann“ des eroberten Fiume bereit war, gegen die könig-
lichen Truppen ſeines Landes zu kämpfen; und der jetzt
nachdem der König kürzlich ſelbſt im einverieibten Fiume ſich
gezeigt hat kraft eigenen Machtſpruches Beſitzer der ſchönen
Villa Henry Thodes am GardaSee, auf dem Wege zur Vettern
ſchaft mit der Majeſtät, zur Miniſterpräſidentſchaft zu ſein
ſcheint. Denn über den Beſuch Muſſolinis in der Villa des
Dichterfürſten gehen merkwürdige Gerüchte. Als ich im April
in Neapel war, ſchmückte man gerade eine Kirche aufs feier-
lichſte aus; Schwarzhemden in ſtolzen Zügen kamen heran,
würdige Herren im Zyrinder fuhren an der bekränzten Pforte
vor und Carabinieri ſalutierten an den teppichbelegten Kirchen
ſtühlen die Geladenen. Eine feſtliche „Dank-Meſſe“ für die
Geneſung des Duce Muſſolini nach ſchwerer Krankheit, hieß es
auf den weithinleuchtenden Maueranſchlägen. Viel Volk, ehr
lich geſagt, war freilich nicht erſchienen. Und wir hätten wohl
auch noch Platz gefunden in der Kirche, wenn unſer Schiff nicht
gerade eine Stunde ſpäter nach Genug abgefahren wäre. Viel

leicht ahnte das Vork von Neapel,
Schauſpiele und kirchlichen Pomp gern zu haben iſt, daß dieſe
Meſſe den Ereigniſſen etwas vorgriff.

das ſonſt öffentlichefür

Muſſolinis Leiden, ſo
heißt es, ſoll durchaus noch nicht behoben ſein; und es gibt ernſt
hafte Leute, die glauben und raunen, ſeine Reiſe zu d'Annunzio
von Rom an den Garda-See in heißer Zeit habe durchaus nicht
den Zweck gehabt, ſich von dem berühmteſten der heute lebenden

ol eine neue TragödieW Jtaliens
vorleſen zu aſſen, ſondern ſich für alle Fälle einen Nach

r zu ſichern, der in ſeinem Geiſte Ein Sänger und
ein Held zugleich. Freilich, wie der ſelbſt faſt vergeſſene
Matthiſon ſang: „Vor Tatenglanz der Heldenzeit

die Wolke der Vergeſſenheit.“ Wer will ſagen, was die
chichte gerade über das Heldentum d'Annunzios, der ſtets

ſeines Ruhmes beſter Herold und Regiſſeur war, einſt urteilen
wird, wenn die ſchönſten ſeiner ſtarken Novellen, die beſten
ſeiner tönenden Verſe noch als langſam verblaſſende Prunkſtücke
im Gedächtnis der Romanen haften?

wenig Grund,e verflucht
Wir Deutſche haben

uns zu freuen, wenn
Annunzio vom ſſtiliſierten Pegaſus auf den Miniſterſeſſel

hinüber voltigieren ſollte. Er hat Pa Paris hat ihnris
geliebt. Er hat den Deutſchen nie viel Geſchmack abgewonnen
und zürnt ihnen jetzt mehr denn je, da ſie ſeinen Villenraub,
der eines deutſchen Kunſtgelehrten Witwe arm gemacht hat, an
z große Glocke

r, manches g
Fantaſie

Er wird, zur Macht gelangt, wenig
egen Deutſchland tun. Und da neuerdings die

das hat man in den Berichten über unſere „Ver-
fehiungen“ geſehen eine ſo große und dominierende Rolle im
e uns ſpielt, ſo wird

am wenigſten zu Unterſchätzende,
meiſten zu Fürchtende ſein. Was

ein d'Annunzio unter den
vielleicht am

würde zum Exempel ſeine
Fantaſie die oft weniger eine „Tochter Jovis“ als eine des
Teufels ſcheint erſt aus den 22 Kanonen in Königsberg ge
macht habem! Ganze 38 Geſchütze waren uns in Verſailles
Schandfriedensdokument für die Feſtung Königsberg konzediert.
Und jetzt hat die hochlöbliche Kommiſſion herausgefunden, daß
von dieſen 88 Geſchützen 22 auf Lafetten ſtehen und nach
Anſicht der Kommiſſion nicht
ondern auch

Theatergemeinde Bad Harzburg.

fürſ Feldkämpfe verwendetSchaudervoll, höchſt ſchaudervolll

als Feſtungsgeſchütze,
werden können.

nur

Die Gründung einer
Theatergemeinde iſt nun auch in Harzburg erfolgt. An der Spitz
ſteht ein Arbeitsausſchuß, deſſen Leitung Dr. Pfeffer übernommen
hat. Die neue Vereinigung will außer dem Theater auch dal
Muſikleben und Vortragsweſen fördern und ausbauen, will ſich
alſo die
angelegen ſeinAer des geſamten

d

Geiſteslebens der Stad!

er
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Der Jonitzer Kindermörder zum Tode verurteilt
Deſſau, 24. Juni.

Der 51jährige Kaſſenbote Otto Wiedecke aus Jonitz, der
im April dieſes Jahres ſeine 12jährige Tochter Hilda und ſeinen
5jährigen Sohn Otto ermordet und an ſeinem 5jährigen Sohn
Ernſt einen Mordverſuch verübt hat, wurde vom Deſſauer
Schwurgericht zum Tode und dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

Die hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen
2. Heiligenſtadt, 23. Juni.

Die Kommiſſion tagte unter dem Vorſitz des Archivdirektors
Dr. Möllenberg Magdeburg zu Heiligenſtadt. Als Ver
treter des Provinzialausſchuſſes war Direktor Rollert
Erfurt erſchienen. Staatsminiſter Müller- Deſſau vertrat
den Freiſtaat Anhalt. Ferner nahmen an den Beratungen teil
die Univerſitätsprofeſſoren Dr. Sommerlad und Dr.
Holz mann aus Halle, Archivrat Dr. Schmidt Magde-
burg, Landesrat Geh. Reg.-Rat Nitzſchke und Landesober-
ſekretär vom Berge- Merſeburg. Den internen Beſprechungen
ging eine Beſichtigung der Stadt voraus.

Am Sonnabend abend hielt der Vorſitzende des Vereins für
eichsfeldiſche Heimatkunde vor der Kommiſſion und einem
kleinen Kreiſe geladener Gäſte einen VLichtbildervortrag über
die Natur- und Kunſtdenkmäler des Eichsfeldes. Den Abſchluß
der Tagung bildete eine Rundfahrt durch die eichsfeldiſche
Schweiz. Die fremden Herren, die das Eichsfeld noch nicht aus
eigener Anſchauung kannten, waren entzückt von der über-
raſchenden Schönheit des Landes.

Der Kreistag und der tüchtige Candrat
Bad Liebenwerda, 23. Juni.

Vom Kreisausſchuß wird mitgeteilt: Der Kreistag hat in
ſeiner geheimen Sitzung beſchloſſen, daß er es ablehnt,
die Ver pflichtungen finanzieller Art anzu
erkennen, die der Landrat Vogl und der Kreis
eparkaſſendirektor Merres namens der Kreis
ſparkaſſe ohne Beſchluß des per araflen-vorſtandes unter Nichtachtung der Sparkaſſen
172 n und darum eigenmächtig eingegangen
ſind.

Landrat Vogl allmählich wird er unangenehm bekannt
hat angeblich gegen einige Herren, die ſeine untadelige
Perſon während der Kreistagſitzung verleumderiſch angegriffen
hätten, bei der zuſtändigen Stelle Strafantrag geſtellt. Landrat
Vogl, der wirklich ruhig und ſtill ſein ſollte, ſtrampelt wie wild
vor Angſt mit den Beinen und trifft ausgerechnet ſeine
früheren Freunde.

u. Zörbig, 23. Juni. (Kreisſyhnode.) Die Ephorie
Brehna hielt in dieſem Jahre ihre Synode unter dem Vorſi
des Pfr. Richter Quetz, da der Superintendent Geheimra
Bock- Spören erkrankt iſt. Jm Mittelpunkt der Verhandlun-
gen ſtand der kirchliche Vericht, der manchen Lichtblick neben
verſchiedenen Klagen gab, und der Vortrag von Pfr. Müller-
Zörbig über die Bedeutung der Diakonie. Pfr. Jlſe Oſtrau
berichtete über die Arbeit der Jnneren Miſſion und fr.
Schulze Beyersdorf über die Tätigkeit des Evang. Bundes.

den Synodalvorſtand wurde neugewählt Rittergutsbeſitzer
o l f Beyersdorf neben den alten bewährten Mitgliedern.

e. Cölleda, 28. Juni. (Kreistierſchau.) Am kommen
den Sonnabend und Sonntag findet in Cölleda auf dem Anger
und im Schützenhaus eine Kreistierſchau mit Kleintieraus-
ſtellung, verbunden mit Ausſtellung landwirtſchaftlicher Ma
ſchinen und Erzeugniſſen, ſtatt. Es erfolgt ein Auftrieb
von etwa 400 Stück Großvieh, 100 Schweinen, 100 Schafen,
Ziegen, Schäferhunden, Geflügel, Kaninchen und Bienen. An
beiden Tagen werden Reiterſpiele in iderizianiſcher Tracht
er. ferner gelangen Polizeihunddreſſuren, Vorfahren von

uchthengſten, Ochſen- und Kuhgeſpannen zur Vorführung, ſo
wie Vorführen von Pferdekoppeln.

fr. Bitterfeldb, 238. Juni. aAm 5. Juli d. Js verkehrt ein Sonntagsſonderzug dritter un
vierter Klaſſe von Bitterfeld nach Potsdam über Jüterbog-
Wildpark mit vier Zuſteigeſtellen. Die Fahrpreiſe ſind um
3335 vom Hundert ermäßigt. Jn Potsdam werden die Sonder-
zugteilnehmer von Führern des dortigen Verkehrsvereins gegen
le Entgelt durch die Sehenswürdigkeiten der Stadt ge
führt.

kr. Niemegk bei Bitterfeld, 28. Juni. (Turnfeſt.) Der
im Jahre 1885 gegründete Turnverein Niemegk, welcher der
deutſchen Turnerſchaft angehört, i im Gartenlokale
„Kleine“ ſein vierzigjähriges Stiftungsfeſt unter ſtarker Be
teiligung der benachbarten Brudervereine.

Zerbſt, 23. Juni. Wage Woch e.)Die ehemaligen Schüler der Landwirtſchaftsſchule Zerbſt
treffen ſich am Sonnabend, den 27. und Sonntag, den 28. Juni,
gelegentlich der land wirtſchaftlichen Tagung in Zerbſt. Mit
der Togung iſt eine größere Ausſtellung der modernſten land
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte verbunden. Die
Maſchinen werden zum Teil praktiſch vorgeführt.

kr. Wolfen, 238. Juni. (Neue Fabrikanlage.) Die
Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation zu Berlin hat die Ge
nehmigung zum Bau und Betrieb einer Silbernitratfabrik
auf dem ihr gehörigen Fabrikgelände in unſerer Ortslage
beantragt.

Merſeburg, 28. Juni. (Kinder als Brandſtifter.)
Die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe des Jahres 1924 über Brand-
ſtiftungen durch Kinder im Bezirke der Städtefeuerſogzietät der
Prov. Sachſen ſind folgende: An den bekannt gewordenen 28
Brandſtiftungen durch Kinder waren in 11 Fällen zuſammen
9 Knaben und 2 Mädchen beteiligt, in den übrigen 12 Fällen
war das Geſchlecht der Kinder nicht angegeben. Die Kinder
ſtanden im Alter von 2 bis 11 Jahren. Für die durch dieſe
23 Kinderbrandſtiftungen hervorgerufenen Brandſchäden wurden
im ganzen 24 826,41 Mark vergütet, und zwar entfallen hiervon
auf Brände durch Spielen mit Streichhölzern 3 9909,56 Mark,
durch ſonſtige Kinderbrandſtiftungen 20916,85 Mark.

u. Köckern, 28. Juni. (Kinderfeſt.) So geſchmückt wie
am Sonntag war unſer Dorf nach dem Kriege noch nicht.
Ehrenpforten und Guirlanden reihtenn ſich dicht aneinander;
alles zu Ehren der Kinder, die unter der umſichtigen Leitung
ikres Lehrers, Trautmann, ihr Feſt feierten. Bei ſchönem
Wetter wurden auf dem Dorfplatz am Sonntag h die
altbekannten Spiele gezeigt und Reigen in muſtergültiger
Weiſe aufgeführt, nachdem am Abend vorher ein Fackelzug den
Auftakt gegeben und am Morgen das Wecken den Anbruch des
Feſtes verkündigt hatte. Mit einer Nachfeier, in deren Mittel
punkt das Thegterſtück „Trotzköpfchen“ ſtand, ſchloß der wunder
ſchöne Tag. Es war ein Volksfeſt, wo arm und reich, jung undalt en beieinander waren, ein Stück Aufbauarbeit am

land.
Pieſteritz, 23. Juni. (Tödlich verunglücckt) iſt in der

Dienstag Nacht der in den Stickſtoffwerken beſchäftigte Rangierer
Max Matthei aus Bergwitz. Der Verunglückte ſtand beim
Rangieren auf einem Wagen und wurde durch den Stoß des
Wagens, der auf einen Hemmſchuh gefahren war, herabge
ſchleudert. M. wurde über beide Unterſchenkel gefahren, außer

2. Beilage zur Halleſchen S7eitung
r=S m

dem trug er eine Bauchquetſchung mit inneren Blutungen
davon. Er wurde ſofort ins Paul-Gerhard-Stift eingeliefert und
ſtarb dort. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit
einem ſechs Tage alten Kinde.

Halberſtadt, 28. Juni. (Auf dem Wege zur Harzer
Muſtermeſſe.) Nachdem ſoeben das fünfte deutſche Groß
kampfkegeln in Halberſtadt ſein Ende gefunden und die Kegel
gäſte die Vorzüge unſerer gaſtfreundlichen Stadt in alle Gaue
unſeres Vaterlandes hinausgetragen haben, rüſtet man ſich zur
dritten Harzer Muſtermeſſe, die in der Zeit vom 381. Juli bis
8. Auguſt in ſämtlichen Sälen und Nebenräumen des Stadt
parks ſtattfinden ſoll. Als man vor drei Jahren zum erſten Mal
mit dem Gedanken einer Harzer Meſſe in Halberſtadt an die
Oeffentlichkeit tuat, gabs manches überlegene Lächeln. Was
ſollte wohl eine derart kleine Veranſtaltung in einer Provinzial
ſtadt gegenüber den großen Meſſen in den Verkehrshauptſtädten!
Aber die Beſchickung der erſten Meſſe ermutigte W wie der
ſtarke Beſuch aus dem ganzen Harzgebiet zur Fortſetzung
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Tödliche Autounfälle
Auf der Odenwaldbahn hat ſich am Bahnübergang

der Station Sandbach ein gräßliches Unglück zugetragen. Der
praktiſche Arzt Dr. Korn meſſer aus Höchſt geriet mit ſeinem
Motorrad vor die Lokomotive eines herannahenden Zuges und
wurde zermalmt.

Jn Bayreuth verunglückte ein Auto an der Wegkrümmung
außerhalb Wirsberg. Der Wagen rannte aus bisher unbekannter Urſache an einen Baum. Sugenieur Steinrückner von

der Fränkiſchen Baugeſellſchaft und der Kraftwagenführer blie
ben ſofort tot liegen. Ein Bürobeamter namens Böhme
und ein weiterer Jnſaſſe des Wagens ſind ſo ſchwer verletzt,
daß ſie mit dem Leben kaum davonkommen dürften.

n der Nähe von Hammelburg bei Bad Kiſſingen iſt
das Automobil des Bankiers Caſſel aus Frankfurt am Main
an einer Kurve ins Rutſchen kommen und hat ſich über
ſchlagen, wobei die 15jährige Tochter des Bankiers getötetwurde. Die anderen Jn afſen des Automobils, ebenfalls Ange-
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dieſer Veranſtaltung. Die zweite Meſſe im Vorjahr übertraf
bei weitem noch alle Erwartungen. So haben ſich die Harzer
Muſtermeſſen in Halberſtadt zu einer ſtändigen Einrichtung

die Ausſteller wie Beſucher nicht gern wieder miſſen
öchten.

Roßlau, 28. Juni. (Raubanfall.) Die frühere Stadt
verordnete Frau Erna Knorre wurde in der Nacht, als ſie
von Deſſau zurückkehrte, von einem unbekannten Mann durch

Fauſthieb an die linke Schläfe zu Boden geworfen.
Der Räuber verſuchte, der Ueberfallenen die Handtaſche zu
rauben. Als die Ueberfallene um Hilfe rief, ſuchte der Räuber
das Weite.

NMagdeburg, 28. Juni. (Fohlen- und Pferdever
r en des Pferdezucht- Verbandes der

rovinz Sachſen.) Der Pferdezucht-Verband veranſtaltet
am Donnerstag, den 2, Juli in Magdeburg, Dienstag, den
7. Juli in Oſterburg, Mittwoch, den 8. Juli in Bismark
hin Sachſen), und Mittwoch, den 15. Juli in Erfurt

ohlen- und Pferdeverſteigerungen. Es gelangen Tiere kalt-
und warmblütigen Schlages zum Verkauf, in der Hauptſache
jedoch Fohlen rheiniſch- deutſchen Typs.

Magdeburg, 28. Juni. Einweihung des Flug
hafens.) Am Sonntag, den 28. Juni, findet in Magdeburg
die feierliche Uebergabe des Flughafens durch die Stadt an die
Luftreederei Magdeburg ſtatt, die vom Oberbürgermeiſter
Beim s vorgenommen werden wird. Jm Anſchluß daran wird
das Flugzeug D. 691, das beim Deutſchen Rundflug die Farben
der Stadt Magdeburg vertreten hat, vom Vizepräſidenten
Dr. Hausmann auf den Namen „Magdeburg“ getauft wer
den. Den Abſchluß der Feier bilden Schau und Kunſtflüge
der Fluglehrer und Jungflieger der Magdeburger Luftreederei.
An der Feier werden Vertreter vom Reicheverkehrsminiſterium
Berlin, befreundeter Luftverkehrsgeſellſchaften, Fliegerſchulen
uſw. teilnehmen.,

r. Bockwitz, 28. Juni. (Glück im Unglüch) hatte der
Landwirt Gottlieb Bieback von hier. Während er dieſer Tage
abends mit zwei ſchwerbeladenen Heuwagen nach Hauſe fuhr,
ſetzte ein äußerſt heftiger Sturm ein, der die beiden auf freier
Straße fahrenden gen umriß. Der Landwirt Bieback fiel
glücklicherweiſe in den Chauſſeegraben, wodurch verhütet wurde,
daß die r auf ihn Für ten.

2. Heiligenſtabt, 28. Juni. (Der älteſte Bürger
tot. S e taſeeu Be 94. Lebensjahre iſt hier der
frühere Gymnaſialkaſtellan hilipp Conradi geſtorben. Er
war älteſter Bürger der Stadt. Mit Spannung erwartete der
Greis die im September ſtattfindende Feier des 850 jährigen
Beſtehens des Heiligenſtädter Gymnaſiums. Oft ſtand der alte
Mann am Fenſter. Er verſtand die Zeit nicht mehr und ſchüttelte
zuweilen ſein graues Haupt über die neuen Moden. Am letzten
Sonntag nahm der alte Herr noch an einer ilienfeier teil.
Er ſaß in der feſtlichen Runde und beteiligte ſich an der Unter
haltung. Still iſt er nun entſchlafen. Die
Autopoſtlinien über das Eichsfeld werden nach Mitteilung
der Oberpoſtdirektion Erfurt nun beſtimmt eingerichtet.

Eiſenach, 28. Juni. (Eine Feſthalle auf dem
Kern Auf dem ben Hörſelberg, der als Sagen
berg und als Ausflugsort bekannt iſt, iſt eine Feſthalle errichtet
worden, die etwa 800 Perſonen faßt und die am 28. Junt feſt
lich eingeweiht werden wird.

re

aller Welt
Tragiſches Künſtlerlos

Aus Brüx wird gemeldet;: Der aus Bilin ſtammende
Kunſtakademiker Richard Grumich weilte mit ſeiner Braut, einer
Tochter des Schriftſtellers Scheithauer aus Dux, in einer
Sommerfriſche in Niederöſterreich. Während Grumich dort in
einem Fluſſe badete, ſpielte ihm ſeine am Ufer ſitzende Braut
auf einer Laute Lieder vor. Auch als der ung Künſtler ein
mal untertauchte, ſpielte und ſang ſie weiter. Erſt als er nicht
mehr zum Vorſchein kam, verſtummte ſie, zu Tode erſchrocken,
und ihre furchtbare Ahnung fand ihre Beſtätigung. er erſt
24 Jahre alte Grumich, ein ſehr talentvoller ler und Zeich
ner, war ertrunken

die Aergzie eine beſtimmte Diggnoaſe ſtellen

Streife unternahm, wurde er alarmiert.

hörige des Bankiers Caſſel, erhielten teils leichtere, teils erheb
licheve Verletzungen.

Den Gatten mit Bleiweiß vergiftet
Vor dem Schwurgericht Landsberg (Warthe) begann ein

ittmgrdere z für den drei in z mmen ſind.
Angeklagt ſind die 40jährige Witwe des manns Rudol
Glaß und der Kaufmann Hübner. Beide ſind beſchuldigt, im
vergangenen Jahre und mit Ueberlegung den
mann Angeklagten durch Verabreichung von Ble
weiß in Speiſen und Getränken ſowie Arzneien zum la
amen Dahinſiechen gebracht zu haben, ſ. daß er trotz der

ndlung durch zwei Aerzte im Kranken u verſtarb, ohne
onnten. Die Le

wollten nach dem Tode des nnes eine Obduktion der Lei
vornehmen, was Frau Glaß mit der ründung zurückwies,
Mann habe das nicht gewünſcht. Erſt ſpäter wurde die Staats
anwaltſchaft durch eine Anzeige auf das Gerücht aufmerkſam,

s
a

Glaß wäre keines natürlichen Todes geſtorben. Die Leiche
wurde daraufhin ausgegraben und die chemiſche Unterſuchung
ergab erhebliche Mengen von Bleiweiß. Es ſind ungefähr
60 Zeugen gel

Die überraſchten Provinzler im Uackttanzbetrieb
Wieder einmal iſt es der Berliner Kriminalpolizei ge-

lungen, einen Nachttanzbetrieb im alten Weſten auszu

e n. de wer r ihr du die eltreifen der zei ſehr erſchwert iſt, ſo hatten ſie umfangreVorſichtsmaßnahmen getroffen gif Spanner bewachten,

Stafette aufgeſtellt, das Haus in der Steglitzer Straße, in dem
die Vorführung ſtattfand. Der Wohnungsinhaber ſelbſt ſaß am
Telephon, und wenn die Polizei in der w. Umgegend eine

ls Zufluchtsort für
ſeine Gäſte hatte er auf die Bodenkammer Stühle und Sofas
geſchafft, um ihnen ſo das Warten zu erleichtern. Nachdem nach
tagelangen Beobachtungen die Poſten und Gänge der Spanner
genau feſtgeſtellt waren, erſchienen in einer Nacht die Beamten
und griffen alle einzeln auf. Als man in der Wohnung im
8. Stock anklopfte, hörte man das übliche Durcheinander; es
wurde aber nicht geöffnet. Erſt als man drohte, die Tür einzu
ſchlagen, entſch ſich der Wirt, aufzumachen. Es wurden 15
Perſonen überraſcht, alles Provinzler, denen eb
nicht mehr gelungen war, den rettenden Boden zu erreichen.Bei der Du yceng der Wohnung wehrte die Hausfrau den
Beamten den Zutritt zum Schlafzimmer der Kinder, weil dieſe

im Schlafe geſtört würden. Da man aber die
nicht r hatte, ſo drang man doch ein und fand die

blaſſe Lotte aus Pommern“ in ihrem „Tanzkoſtüm“
in einem Kinderbett verſteckt, wo ſie die Rolle des Kinder
mädchens zu ſpielen verſuchte. Die Gäſte mußten den Weg zur
Wache antreten, wo ſie nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien bis
auf einen entlaſſen wurden, der von der Kriminalpolizei geſucht
wurde. Die Wohnung wurde beſchlagnahmt.

Der größte hiſtoriſche Zivilprozeß Kmerikas
Nach Berichten aus New York haben Indianer den Staat

New York um eine Fläche von ſechs Millionen Acres Land im
Werte von 40 Millionen Pfund Sierling (800 Millionen Gold
mark) verklagt. Dies iſt der größte Zivilprozeß in deramerikaniſchen Geſchichte. Er gründet c auf eine
Abmachung zwiſchen der Re rn der Vereinigten Staaten
vom 22. Oktober 1784 am Ende des r Die
Jroquois Indianer behaupten, daß dieſe Abmachung der Kon
föderation faſt das ganze Land weſtlich von Uticg im Staate
New Hork überläßt und daß folglich alle Verkäufe und Titel
u dieſem Lande null und en ſind, da ſie von individuellen
Indianerſtämmen und nicht von der Konföderation unterzeichnet
wären. Daß dieſe Klage eine z Baſis hat, et wohl aus
der Tatſache hervor, daß die bedeutendſte konſervativſte Firma
von Rechtsanwälten im Staate NewYork den Fall für die
Indianer angenommen hat.
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Menſchliche Rieſenſkelette in Mexiko gefunden. Aus Me
wird gemeldet, daß Grubenarbeiter in der Proving Chihuawen ſag li Rieſenſkelette von 8 bis 8,600 Meter
Höhe entdeckt haben



Sport der Zeit
Die Kulturmiſſion des Sports Die Votwendigkeit der Sporterziehung Der Sportler-Typ der Zukunft

Von Kurt Plötz.
Wir Manifeſtanten des Uebergangs ſtehen an einem der

Wendepunkte der deutſchen Kulturgeſchichte. Die
pochen der Behäbigkeit und Unentſchloſſenheit, die im 19. Jahr-

hundert beſtanden und in dem Vorkriegsjahrzehnt ihre tiefſten
Stagnationsſtufen erreicht haben, beginnen in weſenloſem
Schein zu zerfließen. Dem Zeitalter des neuen Kulturwillens
fluten hingegen bereits die erſten erfüllungbringenden Strahlen
einer neuen Morgenröte entgegen. Der Atem einer neuen Zeit-
offenbarung pulſt durch unſere Gegenwart. Jn allen menſch-
lichen Werkbetätigungen hat er bereits Eingang gefunden. Der
Wille zur Entfeſſelung des Menſchen ſelbſt, der Drang zum Ur-
born ſeiner Weſenhaftigkeit wird überall fühlbar. Jn der
Kultur des Geiſtes hat er auf allen Gebieten zuerſt am ſicht-
barſten Erfolge von Bedeutung errungen. Die Kultur des
Geiſtes jedoch kann nur dann zu ihren höchſten Gipfeln empor
wahſen, wenn ſie auf dem feſten Fundament der Kultur des
Körpers ſteht. Erſt durch eine umfaſſende Körper-
kultur kann die Kultur des Geiſtes vollkommen
ſinnhaft werden. Nur wenn der Körper geſtählt iſt,
wenn in ihm die geſunden Triebkräfte allein zur Entfaltung
drängen, wird auch der Geiſt alle Schlacken und Hemmungen
abwerfen können, wird er den Sinn des Lebens in ſich ſelbſt
offenbaren und durch das Wort allein die Tat gebären.

Das gleiche gilt entgegengeſetzt für die verſchiedenen
Körperbetätigungen. Techniſche Körperartiſten und rohe Kraft
protzer ſind keine Vertreter der Körperkultur. Vom wahren
Sportgeiſt wiſſen ſie nichts. Sie ſind lediglich Komparſen der
Rummelplätze und Variétées. Der Sport hat nur dann einen
kulturellen Sinn, wenn er feſt auf dem Boden des Geiſtes ge
gründet ſteht, wenn er den Forderungen des Geiſtes den körper-
lichen Ausdruck gibt.

Nur, in engſter Verbundenheit können Körper und Geiſt ein
heitliche Schöpfungen zeugen und aus innerer Zwveckerfülltheit
letzte Vollkommenheit geſtalten.

Zur Zeit um die Jahrhundertwende, als überall die erſten
Ahnungen einer inneren Umſtellung langſam ſich Weg bahnten,
trat auch eine weſentliche und entſcheidende Richtungsänderung
in den verſchiedenen Körperbetätigungen ein. Allein der in
jener Zeit neu geprägte Ausdruck „Körperkultur“ war ſchon
ein Zeichen dafür, daß man die Körperübungen draußen auf den
Plätzen oder drinnen in den Hallen nicht mehr als reinen Zeit
vertreib oder bloße Beluſtigung wertete, ſondern in immer tiefer
dringender Erkenntnis einſah, daß der Sport eine kulturelle
Not wendigkeit war. Dieſe neue Sinngebung kam folge-
richtig auch in den mannigfaltigen körperkulturellen Beſtrebungen
zur praktiſchen Durchführung. Jm Turnen drang eine neuzeit-
lich gerichtete Körperauffaſſung durch. Der Sport wurde
diſziplinierter und beherrſchter. Dieſe Wandlung zur Konzen-
tration iſt heute ſchon ſoweit fortgeſchritten, daß wir bereits im
Sport von einem typiſchen „Sportgeſicht“, das immer mehr
der Geſichtstyp der Zukunft zu werden verſpricht, reden
können. Jm Körpertanz endlich trat an die Stelle der ſtarren
rege Drtnoſität das kultiſche Tanzethos der modernen Körper-

en.
Dieſe innere Wertarbeit mußte dann auch zu Erfolgen

führen, die der geſamten Körperkultur endlich die berechtigte
Anerkennung und Bedeutung im öffentlichen Leben eintrugen.
Der moderne Körpertanz zwang das ſteife Ballett vollkommen
in den Schatten. Seine hohe Arbeit wurde in allen Tanzauf-
führungen von Ovationen innerſter Ueberzeugung begleitet. Die
ſtärkſten Propagandaerfolge und Leiſtungsſiege erzielte jedoch der
Sport, der nicht nur im Jnlande in immer ſchärfer werdenden
Konkurrenzen ſich mannhaft bewährte, ſondern auch im Aus-
land Weltmeiſterehren erringen konnte, ſtets aber von dem
Aufſchwung des deutſchen Sports zu künden wußze.
Auch das Turnen ſhritt von Erfolg zu Erfolg. Die hohe Be
geiſterung, die im vorigen Jahre der Däne Niels Bukh mit
ſeiner modernen Turnſchule durch Propagandaaufführungen in
deutſchen Turnkreiſen auslöſte, beweiſt, daß man auch hier auf
dem Wege zu einer weſentlichen Neugeſtaltung iſt.

Dieſe faſt ununterbrochene Folge der Leiſtungserfolge darf
uns jedoch nicht in den Rauſch der Ueberheblichkeit verſetzen, der
uns zu leicht den Ernſt der augenblicklichen Kultur-
ſitugation verkennen läßt. Wir müſſen uns hier vielmehr
klar vor Augen halten, daß die geſamte körperkulturelle Be
ſtrebung, inſonderheit der Sport, noch lange nicht die Stellung
errungen haben, die errungen werden muß, wenn der Sport
wirklich in dem Geſamtleben unſeres Volkes einen poſitiven
Wertfaktor darſtellen ſoll. Er iſt heute nur ein Ausgleihs-
faktor. Denn er muß trotz ſeiner großen Erfolse, die er bereits
heute erreicht hat, im Grunde doch nur das wieder gut machen,
was voraufgegangene Generationen im Taumel ihrer Unent-
ſchloſſenheit verſäumt haben. Noch immer ſtecken in unſeren
Gliedern ererbte Hemmungen, die die früheren Gene
rationen nicht ausgeglichen und vernichtet, ſondern vielmehr
durch ihre Laſchheit gefördert haben. Dieſe Hemmungen müſſen
erſt beſeitigt werden, ehe wir wirklich ſportlich aufbauen können.

Um den Erfolg der Körperkultur brauchen wir uns zwar
vorerſt nicht zu bangen. Das Fundament, das in den letzten
Jahren geſchaffen worden iſt, ſichert ſeinen Beſtand für die
nächſte Zeit. Was aber unſere dringendſte Beachtung heraus-
fordert, wenn dieſe Erfolge bei den ſpäter zweifellos ſtärker
werdenden Anforderungen nicht einmal ausgebaut, ſondern nur
geſichert werden ſollen, das iſt die Sporterziehung der
kommenden Geſchlechter. Eine umfaſſende Körper-
erziehung, wie ſie das Ritterleben des Mittelalters und vor
allem die Antike pflegte, kennen wir nicht. Jn Wahrheit geben
unſere Unterrichtsanſtalten den werdenden Menſchen bloß eine
Bildung, aber keine Perſönlichkeitserziehung. Jene iſt eine An
gelegenheit zweiter Ordnung. Jn erſter Linie ſteht die
Erziehung. Eine Perſönlichkeitserziehung wird aber in
erſter Linie in körperlicher Stählung und reiner Willenszucht
beſtehen. Wenn dieſe erreicht iſt, erſt dann kann die geiſtige
Welt des Menſchen gebildet werden. Sie gibt dem Leben Sinn
und Tiefe. Sie braucht aber dafür eine Form, die ihren koſt-
baren Jnhalt ſchützen muß. Jmmer muß erſt die Form da ſein,
ehe der Gehalt werden und ausreifen kann. Dieſe Form iſt
beim Menſchen der Körper. Jhm ſteht daher in den erſten
Jahren der Erziehung ein Vorrecht zu. Das Hauptrecht bleibt
dennoch der geiſtigen Bildung vorbehalten. Der Geiſt kann aber
nur ſchöpferiſch und ſelbſtſicher werden, wenn er ſeinen Körper
inſtinktiv zur Tat bereit weiß.

Eine umfaſſende Körpererziehung für die kommenden Ge-
ſchlechter iſt angeſichts unſerer ſchwierigen Lage in der Welt und
der uneinheitlichen Haltung der amtlichen Jnſtitutionen heute
noch nicht erreichbhar. Darum müſſen alle Mitarbeiter der Kör-
perkultur zur Selbſtdurchführung dieſer Beſtrebung ſchreiten.
Daneben dürfen wir von der Verteidigung unſerer äußeren
Forderungen gegenüber Staat, Stadt und Gemeinden nicht ab
laſſen. Jn erſter Linie ſteht hier die äußerſt wichtige Frage der
täglichen Turnſtunde. Jn Verbindung hiermit ſteht die
ebenſo wichtige Raumfrage. Das Spielplatzgeſetz darf
nicht mehr ein Problem ſein, ſondern es muß Wirklichkeit
werden.

Der erſte bedeutſame Schritt zur Selbſthilfe war die Grün-
dung des Deutſchen Sport-Bundes“, der durch eine
Konzentration der deutſchen Hauptſportverbände eine verſtärkte
Vertretung ſeiner Ziele und gleichzeitig damit eine Vertiefung
des ſportlichen Gedankens anſtrebt. Sein Hauptaugenmerk wird

er aber auf die innere Sportreform legen müſſen. Sie
wird ſich vor allem auf die Herausbildung einer einheit
lichen Zweckmethode der Sporterziehung erſtrecken
müſſen. Infolge der geſchilderten Verfehlungen von früher
müſſen wir hierin folgerichtig und ſehr rationell vorgehen. Wir
werden uns darum immer mehr darauf beſchränken müſſen,
ſchon heute als Vorbild der Erziehungsreform den Typ der Zu
kunft zu nehmen. Dieſer Sporttyp der Zukunft
e allein und ausſchließlich der Leichtathlet
ein.

Der leichtathletiſche Menſch bildet durch ſeine Sportarbeit
einen Körperausdruck heraus, der eine einheitliche Bindung mit
dem Geiſtigen eingeht. Die Kraft ſelbſt tobt ſich nicht unge
zügelt aus und arbeitet dadurch ziellos, ſondern ſie unterſteht
der Herrſchaft des Geiſtes, der die Körperenergien auf und ab
ſchwellen läßt und ſie auf den richtigen Weg der Arbeit lenkt.
Der leichtathletiſche Sport zeichnet ſich durch eine konſe
quente Zielbewußtheit bei rationellſter Kraftausnutzung aus.
Durch ihn werden gerade die Eigenſchaften des Menſchen ge
fördert, deren wir gerade heute ſo notwendig bedürfen: Selbſt
bewußtſein und Konſequenz.

Der deutſche Sport wird daher ſeine Erfolge für die Zu
kunft nur ausbauen können, wenn der leichtathletiſche
Sport die Grundlage aller anderen Sportarten bildet. Hierzu iſt er beſonders durch die erzielte
elaſtiſche Körpergewandtheit, die nicht aus Spielerei, ſondern
gerade aus bewußter Kraftkonzentration ſich herausgebildet hat
und zur inſtinktiven Tatbereitſchaft des Körpers führt, berufen.
Was ihn aber aus der Reihe der anderen Körperbetätigungen ſo
heraushebt, das iſt das Bekenntnis zur Selbſtzucht,
die nur aus geiſtiger Ueberlegenheit kommt. Ein gutes Beiſpiel
bildet das Einzellaufen. Hier iſt dem Sportler ſelbſt die Ent
ſcheidung in die Hand gegeben. Selbſt muß er wägen und ſelbſt
muß er wagen. So wie er den Lauf begonnen, mit äußerſter
Ruhe bei intenſivſter Anteilnahme, ſo wird er ihn auch beenden:
ausgeglichen aber entſchloſſen bei Letztanſpannung ſeiner Kräfte.
Hier erzieht ſich ein Menſchenthp, der nicht in Stuben ſein
Schickſal zerdenkt, ſondern draußen im freien Leben ſich bilden
und behaupten will. Ein Menſch, der beſeſſen iſt vom Ethos
des Vorwärts.

Der „olympiſche Sport“ ſteht darum vor einer unge
ahnten Ausdehnung. Er wird der Einheitsſport der
Zukunft werden. Dabei maßt er ſich jedoch nicht an, das
Feld allein zu beherrſchen. Er will den anderen Sportarten
nur das große Fundament geben zu ihrem Nutzen und zu ſeiner
Vertiefung. Er iſt ſelbſtlos. Denn nur im freudigen Dienſt
der Körperkultur kann er ſich voll erfüllen.

Zum 18. allgemeinen Tennis-Turnier
300 Nennungen. Turnierbeginn Freitag nachmittag 3 Uhr.

Am Dienstag, den 23. Juni, fand die W zum
18. allgemeinen Tennisturnier des Hockey-Club Halle E. V. ſtatt.
Die Beteiligung iſt außerordentlich zahlreich. Es ſind über 300
Nennungen abgegeben worden. Von den vielen auswärtigen
Teilnehmern aus Berlin, Magdeburg, Leipzig, Erfurt, Dresden
und Deſſau nennen wir u. a.: Heinrich Schomburgk, Reis-
land, Klemm-Leipzig, von BaumbachBerlin, das
ſtarke Thüringer Paar Kappelmann-Stübgen ſowie
Frl. Schnabel-Friedrichroda, mit denen die Spitzenſpieler
des Halleſchen Tennis- Verbandes ſich zu meſſen haben.

Das Turnier beginnt am Freitag, den 26. Juni, nach-
mittags auf den Klubplätzen auf der Peißnitz. Vorrunden
zwiſchen den Halleſchen, Spielern finden bereits am Donnerstag
nachmittag ſtatt.

Schau und Werbeturnen des Halleſchen Turn
und Sportvereins

Am 6. Juni feierte der Verein ſein 64jähriges Beſtehen.
Die Vereinsleitung hatte hierbei von größeren turneriſchen Vorührungen h Aber nunmehr wird er anläßlich des
Ojährigen Beſtehens der Knabenabteilung zu einem groß an

gelegten Schau und Werbeturnen antreten.
Der Halleſche Turn und Sportverein war der erſte, der in

unſerer Stadt Halle, ja vom ganzen Nordoſtthüringer Turngau,
die erſte Knabenabteilung gründete. 12 Knaben waren es, die
am 1. Juni 1905 erſtmalig turnten. Die raſtloſe Tätigkeit ſeiner
Gründer, W. Klinz, Gaufrauenturnwart, und R. r
Oberturnwart des Vereins, brachte die Abteilung auf eine Stärke
von 250 Knaben vor dem Kriege. Jetzt turnen wieder 200 Kna-
ben in derſelben. Nun, 20 Jahre Arbeit an der Jugend iſt es
wert, des Gründungstages zu gedenken. Mit ſeinen ſämtlichen
Abteilungen wird darum der Halleſche Turn und Sportverein
am Sonntag nachmittag 324 Uhr auf dem Roßhallenturnplatz
antreten. Maſſen- und Einzelvorführungen aus dem viel-
geſtaltigen Turnen werden geboten und ſomit das reichhaltige
deutſche Turnen wieder ins rechte Licht ſetzen.

Europameiſterſchaften im Schwimmen
Nachdem auf dem Kongreß des Jnternationalen Schwimm-

Verbandes in Prag der Antrag Ungarns, alljährlich Euxopa-
Meiſterſchaften im Schwimmen, Springen und Waſſerball aus-
zutragen, abgelehnt wurde, weil ſich die F. J. N. A. für interne
europäiſche Angelegenheiten nicht zuſtändig hielt, entſendet jetzt
der Ungariſche Schwimm-Verband Ausſchreibungen für die

erſten EuropaMeiſterſchaften, die vom 18.--22. Auguſt 1926
unter dem Patronat der F. J. N. A. in Budapeſt ſtattfinden
ſollen. Teilnahmeberechtigt ſind alle Herrenſchwimmen der der
F. J. N. A. angehörenden SchwimmVerbände. Von Damen
Wettkämpfen hat man diesmal noch abgeſehen. Das Programm
beſteht aus neun Wettkämpfen, und zwar genau wie beim
olympiſchen Programm aus Waſſerball, 4 mal 200 Meter Frei-
ſtilſtaffel, Kunſtſpringen, Turmſpringen, Rückenſchwimmen 100
Meter, Bruſtſchwimmen 200 Meter, ferner Freiſtilſchwimmen
über 100. 400 und 1500 Meter. Der Ungariſche Schwimm-
Verband ſtiftet für dasjenige Land, welches in ſämmtlichen
Wettkämpfen zuſammen die meiſten Punkte erringt, einen ſog.
„EuropaPokal“, der drei Mal zu gewinnen iſt.

„Quer durch Berlin“ genehmigt. Die Verfügung des
Berliner Polizeipräſidenten, die das diesjährige Wettſchwimmen
„Quer durch Berlin“ verboten hatte, iſt auf den öffentlich
erhobenen Proteſt hin wieder aufgehoben worden, ſo daß die

Abreiſe des amerika
niſchen Votſchaſters

für Deutſchland,

Mr. Falob 6hurman.

Unſer Bild zeigt den
Moment der Abreiſe des
amerikaniſchen Botſchafters
Shurman.

Shurman mit ſeiner Ge
mahlin und Tochter an Bord
der „George Waſhington“
beim Verlaſſen des Hafens.

r nktaltung, wie beabſichtigt, am 25. Juli abgehalten werden
nn.
Honmer ſiegt in Wien. Die aus Wien verbreiteten ungün

ſtigen Gerüchte über Homer haben ſich zum Glück n
Der vorjährige Derbyſieger hatte keinen ganz glückli Trans
port hinter ſich, befriedigte aber in der Arbeit ſo, daß
ihn Eh. Mills für den Preis von Wien, ein internationales
Stichfahren über 1700 Meter, anſpannte und die Steuerung vonAlice Rot O. Dieffenbacher überließ. Die Stute des Seſtits
Bindow gewann das erſte Stechen in der fabelhaften Zeit von
1:21,9. Die beiden anderen Stechen gewann dann Homer in
1:23,2 bzw. 1:22,7 und damit den Preis von Wien. Alice Rot
mußte ſich im 2. und 8. Stechen jedesmal mit dem dritten Platz
hinter Dies irge (Rahmer) beſcheiden.

Wetter bers cfſit
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung
Die Wetterfront hat ſich weiter nach Süden hin verlagert

und unſer Gebiet überſchritten. Das ihr vovraufgehende n
band verläuft heute mit Unterbrechungen von Mittelengland über
Nordfrankreich nach Süddeutſchland. Auch im Norden ſind noch
immer die Bedingungen für Niederſchlagsherde gegeben, da die
Temperatur ziemlich ſchnell abnimmt. Wir haben in unſerem
Bezirk morgen mit verbreiteten Niederſchlägen zu rechnen, ohne
daß die Temperatur ſich weſentlich verändern wird.

Vorausſichtliche Witterung am 25. Juni: Meiſt wolkiges
Wetter mit Regen, Temperatur wenig verändert.

be 236.

ERKIRRUNG: Owoſkenlos, Oheſten o halbdegeckt, o wolk
vdedeckt, X5chaee. o duhst, S Hebel W dennet

Stie, Osehe leicht

W frisch ndem Wage die ein r t r.den. e Orte m druck Wo derte
stehenden geben o Lumremperaur an

Die beſte Art, Wollſachen zu reinigen. Daß jedes wollene Kleidunund Wäſcheſtück beim Waſchen Pergſaltiger und ſachgemäßer Reinigung
darf, verſteht ſich bei der empfindlichen Beſchaffenheit der Wollraſer von ſelbſt.

Behandlung in heißer Lauge iſt unbedingt zu erw. Die Woll
äſer würde ſpröde und hart, das Stück einſchrumpfen, und nicht zuletzt
würden die meiſt ſehr empfindlichen Farben auslaufen kurz, das Wäſche
ſtück wäre verdorben. Als beſte Methode hat ſich eine andlung in
kalter Lauge (Temperatur des Leitungswaſſers) erwieſen, da hier am
wenigſten eine Beeinträchtigung der Form und der Farbe zu befürchten iſt.
Nötig iſt dazu aber ein Waſchmittel, das von hervorragender ſchmutzlöſender
Wirkung iſt und vor allem jede eindringliche Bearbeitung der Wäſcheſtücke
unnötig macht. Gerade dieſe Eigenſchaften ſind bekanntlich in höchſtem Za;
dem für Weißwäſche ſo beliebten Perſil eigen Es ſäubert die Wollſachen in
einfacher kalter Lauge ſo ſorgſam und tadellos, daß jede Hausfrau ihre
Freude daran hat. Die gleiche Methode empfiehlt ſich übrigens auch für alle
anderen Buntſachen in empfindlichen Farben und für Stoffe, die wie
Seide nicht heiß gewaſchen werden dürfen.
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Stellenangebote

Wir suchen zu güfstgen Bedingangen einen

Fahrik-Grossisten
mit guten Referenzen, dem Lager und Fuhrwerk
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m linie R. Steuasiag, Alt. Promenade
H. Welse. Rannischestr. 1, II.

0oro

3

Helnr. Menzel, Barfüberstr. 4.

Röhren

Röhreagvertriod Engel VogelG.m.b.H. Niemeyerstr. v

Telefon 8611.

3

Eduard Eder, es

sciierie

A. Weddy, Leipa. Str. 22 Tel. 6390 E. Zergiedeol, Poststr. 9.

Ernst Votter, Mittelwarte d.

Sohroeihb-

arbeiten

Haflisehe SehreolbdsKarlstr. 16. P de

H. Althammoer, Bartfüßerstr. 7.
Tel. 5307.

6.Veostoer, A. G., Bahnspedltion.

W
Wagen-

Fabriken
S

H. Wlegand, Kellnerstr. 5.
iE. Bunge, e

Oso. Gr. Steinstr. 13.
Tel. 4

K. Hote, Riebeckpla Ecke
Leipzigerstr. Tel. 9171

W. Sohabert, Leipzigerstr. 58

Weißersehwan, Kutschgasse

M. May, Mittelstr. 7.Tägl. Anfertigung Tel 4033

Schirm-Heinzel, Leipzigerstr
98/99 Steinweg 19a. T. 2648.

F. Rlckelt, Kleinschmieden 6.
Tel. 2486.

StHonueirs-
PFiE G

Hans Meyer, Pneater-Friseur,

Alfred Pfautsoh, Nicolalſstr. 6

2Beizungen

G. Gunter. Halle (Saale),
Königstr 82

Fr. Arnold, Gr. Ulrichstr. 10 Max Welz, Landwehrstr. 7. T.
Tel. 6315.

Rannische Str. 13, Tel. 2044
Wiener Zentrat-Frisiersalon

Arnold Troltzsch, Gr. Ulrich-
strabe 1

Gotthect. ücherstr 3
H. Blschoff, Gr. Klausstr. 4

O. Frauendortfi Schulstr 3-4

A. Gerstemann

Zeichen
jarpog

Alter Markt 3. Tel 5008.

reib
9

4

Poelzworen mocscinen
4. Kalga, rase e nete K. Rapsliber, Gr Steinstr. 82 K

W. Sommer, l. eipzigerstr 32

B. Bretschneider,

UUros, Elektr. Uohtpausanstalt.

Steinweg 55/56,
ompl. Einrichtungen für techn.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft infolge Gehirn-

schlages im 79. Lebensjahre mein innigstgeliebter Mann,
der Landgerichtspräsident R. Goheimer Ober)ustizrat

Parl Abert Bruno Krobiizsch,

Mitkämpfer von 1866, 1870/71,
Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1870, Ritter hoher Orden.

In tiefem Schmerz
Sophie Krobitzseh geb, Schröder.

Münster (Westfalen), den 21. Juni 1925.
Die Beisetzung findet in Halle a. d. S. Freitag, den 26. Juni,

un Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofs aus statt.
nzspenden an die Beerdigungsanstalt „Pietät“, Kleine

Steinstraße 4, erbeten.

tacdt-heate
Honnerstag 7h, Uhr
bosi fan futte

mit den Damen:
Awiszus, Lolb, Vob-Andäree, L

den Herren: TAndersen, Böhmer, Roesler. A
Ende 11 Uhr. 5DFreitag 7 Uhr TGräfin Mariza.

Ende 10, Uhr.

des J
Korbmacher Paul Kind,

ALCHE

Schweder, 52 J., Halle.e dic
200Donnerstag, r enmittags 4 und Alfred Haller, Kapellmeister Ernst Kramer vom Stadttheater Halle.

Heute entschlief sanft mein lieber Einritt 50 Pf. Vorverkauf für beide Abende Verkehrsbüro „Roter Turm“,Mann, unser guter Vater, Schwieger- e Konzerte
des Hall. Sintonie-Orchesters.und Grobyvater, der Leitung: Benno Plätz.

Privatmann

Karl Reinsch
im 74, Lebensjahre.

Niemberg, den 23. Juni 1925.

Die trauernden Hinterbliebenen. Sonuntag, den 28. Juni, 4 Uhr nachmittags

Beerdigung findet Freitag, den 26. Juni 1925,
6 Uhr nachm. statt.

Loge 2,50 M., Parkett: 2,

erregt tis MNte Aul.

Dr. med. Horn,
C Frauenarzt, Hermannstr. 36. 7

Wratzke Steiger, Poetetr 910

Juwelen 601d4 Silber.

Sonnabend, den 27. Juni, nachm. 3 Uhr
Sonntag, den 28. Juni, nachm. 3 Uhr

flach- und Kindern Rennen

Gesamtpreise Mark 47000,

Hauptdepot: Engel

Am Schalter der Halleſchen Zeitung liegen von folgenden
Städten NAöreßbüicher aus:

Halle Berlin Ceipaig
Magdeburg Erfurt
Cör hen Merseburg

Deli1ss ch
desgleichen

Telephon bücher von Berlin und Leipziexh r WoWelt Nöreßbuch
der Spediteure, Reedöereien, Banken.

Die Züchterverbände der Provinz Sachſen
veranſtalten gemeinſam mit den ihnen an-
geſchloſſenen e W r engenin fterburg (Altm.) e 1ßtenni

47. Verſteigerungdurch die Viehverwertungsgenoſſenſchaast
Oſterburg. Zur Verſteigerung kommen etwa 250 Stück Rindvieh.

Jn Bismark (Altmark) un un e
116. Derſteigerung

durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark. Zur Verſteigerungkommen etwa 250 Stück Rindvieh rſteigerun

2 S

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende
Kühe, tragende Färſen, güſtes Vieh, Ochſen und Bullen verkauft.
Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem
Zucht- und Herdbuchmaterial. Kataloge unentgeltlich bei den Ge-
ſchäftsſtellen der Vereinigungen.

Verein für Heimatkunde, Merſeburg.

Einmalige öffentliche Aufführung im
Goethe-Theater Lauchſtädt

Des Geigenherzogs Prediger.
Deutſches Spiel in 4 Akten von Margarete Wedding.

Vorverkauf in der n Lauchſtädt und
in den Geſchäftsſtellen des

ein neues Mittel gegen Haarausfall undKopfjucken als Folgen von Schuppenbildung, erstklassigen Schuhputr Bado-

hervorragend in Wirkung, welcher auch bei Regen nicht abfärbt, Kleider und Strüm

glänzend begutachtet. h S ehe Se e hSchon eine Flasche genügt fast immer,
das Leiden zu beseitigen. Preis M. 6,

Nachholungen der Werbewoche

Hof der Moriteabwrg
Donnerstag, den 25. Juni 1925, 8 Uhr abends

Pheinſgcher Aen

1000 Jahre Rhein und Reich
eyer, ahre, WERBEVVOCHhE Mitwirkende: Bergkapelle, Anni Kunze, H. J. LaugwiSuſg w. r c Alfred Haller, Wpeimeister Leo SchBbh e

Friedagloſe geb Kühne: 14..- 21. u 1925 Stadttheater Halle. Eintritt 20 Pig,

mann, 32 Jahre, Halle. zMartha Günther geb Freitag, den 26. Juni 1925, 8 Uhr abends

e Der große Bärgerkommers.200 Mitwirkende: Bergkapelle, M. Günzel-Dworski, Marianne Miersch, Marcel Wittrisch,

arnerſeburger Tageblattes. Boden. Da kommt der Onkel gerade herein, um sich zu

M. Seitenplätze: 1,60 M. w. n W. u.

Agt habe,und Bubi halt ihn einen Vertreg über die Veorräge des

Budo erzeugt im Nu schönsten,

werden also nicht beschmutrt. Budo ist aus feinstem Ter

deshatb nur Büdo und merken Sie sich:
Büu do Terpentinöl-Creme
knmer für die Schuhe nehme,apothekoe, Büdowerk, ohem. Fabrik, Sohwerningen a. N.

die gute Kernseife
Uebe Hausfrau Breuche ich Dir errßhlen. wie wichtig gufe Seife für gute

Wösche ist? Du weibl es doch selbst Dulde deher keine minderen,

scheinbar billigen Seiſen in Deinem Haushalt Kauſe WARNAL-Seiſel

Mitteldeutsehe Seſfenfabriken A. G., Leipaſg-Wahren.

Verzuchtſchan Ragdehurg

vom 3. bfs S. Juli 1925

Lotterie9 gandma en Martt
im Hallenbau „Land und Stadt“, Magdeburg

Ziehung am 7. und 3. Juli 1925
Gefamtausloſung: 3000 Gewinne i. W. von

50000 Goldmare
Hauptgewinne:

1 Auto, 4 Pferde, 4 Kühe,
6 Motorräder, 20 Fahrräder

i 8 Bei Verfand nach Glücksbrief:Lospreis: u für n
O. e 6.00

Loſe- Verſand durch die ſtaatl. Lottertie- Einnahme

W. Spauboes, M
Breiterweg Nr. 129 Poſtſcheck-Konto Magdeburg 514

ferner auch zu haben in allen durch
h Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen

Generalvertr. für Wiederverkäufer in d. Prov. Sachſend. d. Ha.

Hwwald Thörer, Masdebuss
Breiterwegss Tel. 1932 Poſtſcheck-Konto Magdeburg 517

Jn Halle a. S. zu haben bei: J. Kümmel, Gr. Stein
J ſtraße 65 und Gr. Ulrichſtr. 35 N. Keil, Ranniſcheſtr. 13.

P. Keitel, Ulrichſtr. 36 R. Meye, ob. Leipzigerſtr. 46.

S erſuchen unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe nur vei den 5
Juſerenten der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Für Sommer-, Garten Kinde
und Vereins -Feste

empfehle:
Papierlaternen, Papierfackeln, Girlanden
und Fähnchen zur Saal- und Gartendeko-
ration, Abschießvögel und Sterne, Spiel-
waren, Tanz- und Festabzeichen, Tanz-
kontroller, Tanzband sowie alle in Frage
kommenden Artikel. Wachsfackeln,

Paul Lange, Halle
Merseburger Straße 168

neben C. T.-Lichtspiele Nähe Riebechkplat,

Eismasehinen ch
Hierzu empfehle in vekannter Güte:

Vanſllo-, Himbeer-, Erdbeer-, Sohokolade-
Eiſepulver nebst Anleitung

Otto Franz Konditor rn
MArKoerstraße, am Markt.

Ab Donnerstag, den 25. d. M. ſteht
ein Transport

prima bayriſcher

5Sugochſen
ſowie hochtragende und neumilchende Kühe

bei uns zum Verkauf.

Oberländer Buchheim,
Halle a. S., Delitzſcher Straße 10.

Ab Freitag, den 26. Junl, stehen junge, schwere
hochtragende

Kllhe und Kalhen
sowie

frisehmilehende Kühe
o d. Prignitz) sehr preiswert zum Verkaut Nehme
chlachtvieh zu höchstem Tagesprels in Tausch.

Viehgeschäft,Albert Beyer, t

Bekanntmachung.
Auf der ſtädtiſchen Freibank wird bis auf

weiteres an jedem Mittwoch und Freitag vor
mittags von 7—1 Uhr Pferdefleiſch zu billigem
Preiſe verkauft.

Halle, den 22. Juni 1925.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Neuverp achtung der Domäne

Wimmelburg bei Eisleben und der Jagdnutzung
auf den Domänenländereien auf 18 Jahre, vom
1. Juli 1925 ab bis zum 30. Juni 1943, haben wir
Termin auf
Dienstag, den 30. Juni ds. Js., vormittags 11 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksausſchufſes (im ſoge-
nannten Vorſchloß) der hiefigen Regierung vor dem
Regierungs Direktor Dr. Wilke anberaumt. Die
Größe beträgt rd. 451,6739 ha, darunter rd. 295 ha
Acker und rd. 87 ha Weide.

Grundſteuerreinertrag 897849 M. Bisheriger
Pachtzins rd. 21000 M.

Zur Uebernahme der Zachting iſt ein frei
verfügbares eigenes Vermögen pon 120000 RM. er
forderlich. Pachtbewerber haben ſich über ihre land
wirtſchaftliche und ſonſtige Befähigung, ſowie über
den Beſitz des erforderlichen Vermögens durch
glaubhafte Zeugniſſe und Beſcheinigungen auszu
weiſen. Die Führung dieſes Nachweiſes iſt mög
lichſt frübzeitig vor dem Verpachtungstermine er
wünſcht. Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänenregiſtratur und auf der Domäne Wimmel
burg bei Eisleben zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren und Druck
koſten von uns bezogen werden. Die Beſichtigung
der Domäne iſt nach vorheriger Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter, Herrn Mathe in Wimmelburg,
geſtattet. Pachtgebote ſind in Roggenkilogramm je
ha der zur Grundſteuer veranlagten Fläche von

ha abzugeben. Weitere nähere Auskünfte
ertei

Merſeburg, den 20. Juni 1925.
Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forfſten. B.
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